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Telefon : Ar. IM. — Pestzeitung «liste : « r. 8144.
Sprechstunden der Redaktion : 12—1 Uhr mittag».

Strdaktiontschlutz : »/,10 Uhr vormittag«.

Inserate r die einspaltig «, kleine Zeile, oder deren Raum 30 Pfg., Lokal -Inserat «
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt. — Schlug der dlnnahme von In«
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der Expedition : vormittag« l /t&— 1 Uhr und nachmittag» von 2—'/,7 Uhr.

'
r . 152 . Srfles Blatt Karlsruhe, JMittwocb den 4 . jfuli 1906 . 26. Jahrgang.
Qneerc heutige Rümmer umfaßt

glätter mit zusammen 6 Seiten .

dem Aeichsverficherrmgs
amt.

fievierzehntägigeFrist zwischenVov
K und berufungsfähigem Bescheid mutz die
'rgiiwssenschast innne halten : der Ern -

Atz gegen den Vorbescheid seitens des Verletzten
Mi der Berufsgenossenschaftdem Sektionsvor -
oder dem Rentenfestsetzungsausschußzur e r-
eit Prüfung vor Erlaß des berufungs -

Bescheides unterbreitet werden.
"

en Grundsatz hat das Reichsversicherungsamt
Unfallversicherungssache der Witwe M . gegen

Jüdwestliche Baugewerks -Berussgenosscnschaft
ochen. Ausweislich der Akten der Sek-

IV der Berufsgenossenschaftist der der Klägerin
^ § 70 Abs. 1 des Gewerbe-Unfallversicherungs-

§ zu erteilende Vorbescheid am 6 . Sep -
>1801 vom Sektionsvorstand erlassen worden.

M § 70 Abs. 2 a . a . O . war der Klägerin in
Vorbescheide eine Frist zur Aeutzerung von

‘ Wochen vom Tage der Zustellung des Vor-
ides gesetzt worden . Ohne den Ablauf dieser
abzuwarten und ohne erneute Beschlutzfassuug

der Lektionsvorstand am 15 . September 1904
hü Klägerin den angefochtenen bernfungsfähi -
Bescheid erteilt . Der Einspruch der Klägerin
n den Vorbescheid , welcher am 15 . Septeinber
vcrfatzt ist, ist beim Sektionsvorstand am 18."der 1904 eingcgangen.' Reichsversicherungsamt hat in dem geschil-

Verfahren des Sektionsvorstandes seiner
.! Rechtsprechung gernätz einen wesentlichen

.gel des Verfahrens erblicken müssen . Denn
K»sr des § 70 Abs . 2 des Gewerbe-Unfallversiche -

Tr-setzes vom 30 . Juni 1900 mußte nvbedingt
wartet werden, falls nicht eine Aeutzerung der

auf den Vorbescheid schon vorher erfolgte,der berufungsfähige Bescheid erlassen wer-
Gemätz § 81 Abs. 2 des Gewerbe-Un-

üÄ^ rungsgesetzes vom 30 . Juni 1900 war
das angefochtene Urteil nebst dein zugrunde." tn Bescheide aufzuhebcn und die Sache zuriiaen Verhandlung und Entscheidung an das
dige Geiiossensckastsorgan zurückzuverweisen .^ einem VergleichläuftdieFristvom

rse d e s Abschlusses des Bergleickrs , »sicht
ks» Zustellung der schriftlichen Bergleichs-Aus-

',»d'
r ? Rechtsauffassuirg hat das Reichsversiche-
Mit in der Streitsache der Hinterbliebenen

Bmmrbeiters Reinhold gegen die Kiiappschafts-
»^ wsserrschaft wie folgt begründet : Es ist
streitig, daß der Vertrauensmann des 5 . Be-

. Vergdirektor Mmrersberger ans Oelsrritz ,
am 26 . Mai 1905 den Vergleich mit den

r vor dem Schiedsgericht abgeschlossen hat,
Lertretimg der Beklagten und auch zuin Ab¬

bes Vergleichs befugt gewesen ist . Die recht-
jw&t’irtimg der Vertretung besteht darin , daß
Mttagte als persönlich vor deni Schiedsgericht
>'nd anzusehen ist , daß daher der VergleichuV Verlesung des gerichtlichen Protokolls ihr
'ttclbar zur Kenntnis gebracht wird . Hieraus
- batz eine im Vergleich Vorbehalte »»»- Frist zumtwf mit dem Tage des Bergleichsabschlnsies

^aiif beginnt , und daß es nickst daraus an-
ob die von dem Vertreter der Beklagten

nc oder angenommene Frist nach den Uinstän-
Falles zur Erreichung des Zwecks der Frist -

«Aing geeignet ist oder nicht ,
tvar Sache des Vertreters der beklagten Be-'»ossenschaft , sich eine geeignete Frist auszicke -
- spdeirfalls mich die Beklagte die Abmach-

^ u>res Vertreters gegen sich gelten lassen . Aus
Mkdau (Annahme) , daß die beklagte Berufs -
^ wschast persönlich vor den : Schiedsgericht an-

war, folgt weiterhin , daß cs nicht darauf'"mt . wann die Akten dem Sektiousvorstand
;!usch gemackst sind , und ob sich in der Abschrift
^ nchtlichen Protokolls ein Schreibfehler be-

. bat oder nicht . Das gerichtliche Protokoll
; ^ wbt , daß eine einwöchige First znin Wider-'^ nnbart war , und diese Frist ist , ivenn sie vom

Pergleichsabschlusses abläuft , nnstreitig
■k

^ ^ ^ oaten Berufsgenossenschaft versäumt
Ter Rekurs war datier ziir»ickzuri>ei »en .

Karlsruher Kahnhoffrage
»blich, wenigstens insoweit die Streitfrage :

- chitzä ,
oder Verlegung in Betracht komnit ,

dutigen Lösung entgegen. Bis wann der
sruhcr Batinhof fertig sein wird , wissen

-r die Götter . In diesem Budget ist nur
- - Sn den früher schon bewilligten 10yö Mil -

. Zsllesordert . An bahnbaulichen Arbeiten
. Mo auch in der jetzigen Bndgctperivde so
.
'^ nichts erfolgen , da für den Gelände-
.

' i^ in 10 Millionen erforderlich sind . Den
Z'unkt JbiJbete diesmal das Aufnahme-
' *‘r welche« ein ttorrturranzaussihrriben

Zwei Karlsruher Architekten wurden!
bedacht . •

r. ! . ■ ; -m Hin und Her eriarte sich dieRegie -
Das . ruit dem drifte - : Breis gekrönte?
Karlsruher Architekten Stürze n -

iz^ ir Aussührnug zu bringen . Auch der
^ ürgerausschuß war einstimmig für die!

bFies Projekts , das übrigens noch 87 000 Mk.
g , stebcn kommt , als das von der General -' n zuletzt ausgearbeitete . Tie Budgetkom¬

mission hatte niit 8 gegen 7 Stimmen (Zentrum
und 2 Sozialdemokraten ) beschlossen, das Stürzen -
ackersche Projekt zurückznftellen . Dieser Beschluß
hätte eine abermalige Verzögerung der In¬
angriffnahme des Baues zur Folge gehabt. Es
wurde deshalb ein von Angehörigen aller Parteien
Unterzeichneter Antrag im Plenum cingebracht, der
die Regierung auffordert , das mehrfach genannte
Stürzenackersche Projekt auszuführen . Herr Dr .
Binz begründete den Antrag . Für denselben
traten auch lebhaft die Genossen Kolb und Dr .
Frank ein . Dagegen sprachen Abg . Schüler
und Genosse Eichhorn . Ob es zweckmäßig war
und ob genügender Anlaß vorlag , daß die kleine
Minderheit der fozialdemokr . Fraktion ihren ableh¬
nenden Standpunkt in dieser keineswegs prin¬
zipiellen Frage durch eine Rede im Plenum zum
Ausdruck brachte , bleibe dal) ingestellt. Jedenfalls
aber möchten wir dem Genossen Eichhorn darin
entschieden widersprechen , daß der Staat hinsickstlick,der künstlerischen und architektonischen Ausgestal¬
tung der Staatsbauten knauserig sein soll, daß von
Kunst und Architektur sozusagen bei den Staats¬
bauten keine Rede mehr sein könnte . Gerade der
Staat und die Gemeinde sollen , ohne natürlich in
überflüsiigen Luxus oder gar Verschwendung zu
verfallen, hinsichtlich der künstlerischen und archi¬
tektonischen Ausgestaltung der Bauten mit gutem
Beispiel vorangehen. Die Stellung des Zentrums
war erklärlich , das Zentrum ist ein Feind der
Städte und läßt keine Gelegenheit vorübergehen ,
ohne dieser Feindschaft auch Ausdruck zu verleihen
Die sozraldeniokr . Fraktion aber konnte in dieser
Frage , die für die Stadt Karlsruhe immerhin eine
sehr wichtige ist. einig gehen, ohne daß der ein¬
zelne Abgeordnete sich dabei etwas vergab. Die
architektonische und künstlerische Seite der Bahn¬
hofbauten ist wahrlich nicht die Ursache für die
Knauserigkeit der Regierung hinsichtlich der neuen
Bahnbauten . Die Gründe dafiir liegen im ganzen
System unserer Bahnbau - und Verkehrspolitik.
— Die Debatte über diesen Punkt konnte gestern
noch nicht zu Ende geführt werden. Es sind noch
vier Redner vorgemerkt. Die Annahnie der Reso¬
lution Binz und Genosien ist sicher , damit ist auch
für die Regierung Gelegenheit -' egeben , den Bau
nunmehr zu beginnen. Das ist jetzt die Hauptsache.

* Karlsruhe , 3. Juli .
(114 Sitzung.)

Präsident W i l cf e n $ eröffnet halb 9 Uhr die Sitzung.
Am RLgiermwStisch Minister v . Marschall und

RegierungSloinmissäre.
Das Eisenbahnbau - Budget .

Eingegange» ist eine Interpellation der Abgeordneten
Oblircher u . Gen ., welche Tatsachen über die Einführung
von Schiffahrtsabgaben insbesondere auf dem Rhein seit
der letzten Interpellation in diesem Hause der Regierung
bekannt geworden find .

Zur Tagesordnung übergehendbericktet Abg. Pfefferte
über den Titel „ Verlegung des Karlsruher Bahnhofs"
betr. Aus dem Bericht ist kurz hervorzuheben, daß die
Gesamtkosten 85 350 000 Mk. betragen.

Abg. Pinz snatl.) begründet den Antrag auf Ver¬
wendung des Stiirzenackerschen Projekts für den Faffaden-
bau, gegenüber dem Antrag, diese Angelegenheit noch
bis auf den nächsten Landtag zu verschieben . Die Ne¬
gierung habe das Stürzenackersche Projekt in Vorschlag
gebracht und es sei wünschenswert, diele Angelegenheit
zum Abschlutz zu bringen, damit der Bahuhosbau endlich
etivaS vorwärts komme und nicht weiter verzögert werde.
Das Stürzenackersche Projekt koste 87 000 Wk. weniger
als da? von der Generaldirektion auSgearbeitete. Mit
der Festlegung des Plane ? werde auch über die Bahn-
hoffrage überhaupt in Karlsruhe Beruhigung eintreten.

Abg . Kolb (Soz . ) :
Die Frage , ob Höherleguug au der jetzigen Stelle

oder Verlegung des K a r l s r it h e r Bahnhofs ist
meines Erachtens eirtschieden. Ganz abgesehen von
den schon für den Geländeerwerb genmchten Aus¬
gaben, wird die Hüherlegung des Bahnhofs an der
jetzigen Stelle nach den nerresten Beroü)nunge« noch
teurer zu stehen kommen , als die Verlegung . Da¬
mit wären die gegen die Derleglmg in der Haupt -
jache vorgebrackten Einwäude hinfällig . Daß der
gegenwärtige Zustand nicht niehr lange haltbar ist,
daß insbesondere die Bctricbssickrerheit immer wehr
gefährdet wird , kann Wohl nicht bestritten werden.
Was große Bedenken erregt , das sind die großen
Ltosten für unsere großen Bahniiofbauten . Wenn
man aber daraus verwerft , daß das in den großen
Bahnhöfen investierte Kapital keine Rente abwirft ,
so ist ein solcher Standprmkt falsch. Der Bahnhof
kann nicht für sich betrachtet werden, er gehört zur
Vahnanlage ebensogut wie die Geleise , der Wagen¬
park und alles , was für der : Eisenbahnverkehr not¬
wendig ist. Viel vlehr als diese Frage wird die der
Verzögerung und der sehr schwankerrden
Kostenvoranfchläge ventiliert . Die Gene¬
raldirektion hat sich für die verschiedensten Projekte
ausgesprochen und ihre Kostcnvoranschläge sind
heute um 50 bezw. 100 Proz . höher als früher .
Das eri'egt große Bedenken itnd mit Recht . Das ,
was heute neu angcfordert wird , hätte man zum
größten Teil schon vor zwei Jahren anfordern müs¬
sen , denn es war damals schon so notwendig, wie
heute. Ich rnöckte vor allem d i e Frage an die Re¬
gierung richten : Wann endlich wird mit den
Bauarbeitcn begonnen ? Die von der
Negierung für die Verzögerung ins Feld geführtes)
Gründe scheinen mir nicht durchweg stichhaltig zu
sein. Wenn der Geläudeerwerb so große Schwie¬
rigkeiten bereitet , ei warum hat uns die Negierung
nicht fchmr eine Vorlage wegen Abänderung der
bezüglichen Gesetze zngehcu lassen ? Sie hätte dann
nicht nur vwl muiötrge Arbeit , sondern auch dem
Staate viel G e l d e r s p a r t . Durch das jetzige
Expuapriationsgesetz müssen der btzeländespekula -
tion viele IK ' ionea geopfert werden. Durch die

Bestimmung des unverdienten Wertzuwachses hätte
wenigstens ein Teil dessen , was die Geländespeku¬
lanten unverdienterweife eingestrichen haben, wie¬
der der Allgemeinheit zugeführt werden können.
Mir die Städte sollten solche Vorgänge ein Finger -
zeig ^fein, sich sobald als möglich in den Besitz vielen
Geländes zu setzen . Die Verzögerung ist aber auch ,
wie schon früher mehrfach betont wurde, auf den
Techniker Mangel zurückzuführen. Vor 60
Jahren hat man viel rascher gebaut als heute. Die
Strecke von Heidelberg bis Freiburg wurde in
10 Jahren doppelgleisig gebaut . Diese Zeit
reicht heute kaum aus , um ein Bahnhöfchcn wie das
Durlacher zu bauen. Diese Verzögerungen haben
für die davon betroffenen Städte sehr schwere
wirtschaftliche . Schäden im Gefolge. In
Karlsruhe ist die Bautätigkeit sehr wesentlich ge¬
hemmt, so lange die Bahnhoffrage nicht entschieden

.und mit dein Bau begonnen ist. Auch sind die Zu¬
stände an den Karlsruher Bahuhofübergängen
sehr gefährliche und zeitraubende . Be¬
züglich des Aufnahmegcbäudes kann ich mich den
Ausfichrungen des Abg . Dr . Binz anschließen . Der
Verfertiger de? Projekts , welches di« Generaldirek¬
tion sowohl als die Karlsruher Stadtverwaltung
und -Vertretung einmütig befürworteten , Herr Pro -
feffor S t ü r z e n a ck e r , ist eine anerkannt her¬
vorragende Kraft . Eine Nichterledigung der Frage
des Aufnahmegebäudes würde eine abermalige Ver¬
schleppung der ganzen Angelegenheit zur Folge
haben. Davor aber kann nicht eindringlich genug
gewarnt werden. Ich möchte deshalb die Kollegen
dringend bitten , der eingebrachten Resolution ihre
Zustimmung zu geben und die Regierung möchte ich
ersuchen, mit den baulichen Arbeiten so bald als
möglich zu beginnen und auf dem nächsten Landtag
die weiterhin nötigen Summen anzufordern .
(Bravo !)

Abg . Schüler (Ztr .) vertritt die Anschauung , daß die
Krage des Karlsrnher Bahnhofs noch nicht geklärt fei .
Stoch heute lägen Petitionen der Stadt gegen die Ver¬
legung vor mit nicht zu unterschätzenden Gründen . Er
stimme gegen die Position, da für ihn noch keine Klar¬
heit g -geüen sei.

Minister v . Marschall erklärt, dah heute nur noch
die Verlegung des Bahnhofs in Betracht käme. Werde
heute deui Antrag Binz nicht zugeitiinmt, so bedeute dies
eine Weitere Verzögerung des Beginns de« Baues um
mindestens zwei Jahre . Er bitte dem Antrag zu-
zuftimmen .

Geueraldirektor Roth macht Mitteilungen tber den
Erfolg des freien Erwerb» für den Bahnhof.

Abg . Dr . Frank (Soz . ) :
Die Frage der Verlegung des Personenbahnhofies

ist offenbar eine sehr schwierige , insbesondere für
die parlmnentarische Behandlung . Das geht auch
aus der Geschichte der parlamentarischen Verhand¬
lung hervor. Bei der ersten Beratung der Sache
hat einer von den drei Karlsruher Abgeordneten
fü r die Verlegung gesprochen , aber dage¬
gen gestimmt , ein anderer dagegen gespro¬
chen und dafür gestimmt und der dritte Abge¬
ordnete hat sich der Abstimmung enthalten . (Hei¬
terkeit. ) Der Abg . Schüler hat heute auch im
Namen Karlsruher Bürgervereine gegen die Ver¬
legung gesprochen . Wenn ein Agrarier städtische
Interessen vertritt , so ist mir das immer verdächtig.
(Heiterkeit.) Ein Eintreten für ein neues Projekt
in diesem Zeitpunkt bedeutet ein« Verzöge¬
rung des Baues um mehrere Jahve . Eine
weitere Verzögerung ist aber nicht mehr zu
verantworten . Der Bau muß schnell und
sichön ausgeführt werden. Karlsruhe ist nicht
nur ein Eisenbahnknotenpunkt, sondern auch eine
K u n st st a d t . Auf den ersten Blick hat ja das
Stürzenackersche Projekt etwas Verblüffendes an
sich . Etwas so modernes, wie ein Bahnhof , soll
hergestellt werden in: Stil der Postkutschenzeit .
Die Konfeqirrnz wäre eigentlich, daß auch die
Bahnbeamden stilgerecht mit gepuderten Perrücken,
Kniehosen und Zöpfen antreten inützten . Aber die
Wahl dieses Stiles rechtfertigt sich dadurch, daß es
der historische Karlsruher Stil ist. Wie Nürnberg
seinen g o t h i s ch e n Bahnhofbau entsprechend dem
baulichen Charakter der Stadt bekommen hat . so
ist es zu rechtfertigen, daß wir für Karlsruhe den
Barockbahnhof bauen . Ich hoffe allerdings , daß
die Regienmg das nicht slynbolisch nehmen und uns
eine zopfige , lxirocke Eisenbahnpolitik bescheren
wird . (Heiterkeit. ) Wenn dieses Projekt ausgc -
fiihrt ivird, kann sich Karlsruhe sehen lassen , und
der Abg . Binz kann dann , ohne Furcht vor einem
Ordnungsruf , sogar unseren Lauterberg mit
der Sckiönheit von Heidelberg vergleichen , besonders
wenn Heidelberg in näckister Zeit durch einen S ch ä-
f er b org verunziert wird . (Heiterkeit und Bei¬
fall .)

Abg . Gicrich (kons . ) wünscht ein Heranzieheu der
Stadt Karlsruhe zu den Koste» des Bahnhofs.

Abg . -Eergt (Zentr .) : Die Verlegung des Bahnhofs
fei eine beichloffene Sache uud auch der Getändeerwerb
in der Hauptsache vollzogen . Vor 3 Jahren hätte die
Regierung trotz de? WidrrstrnchS der Stadt die Ileber-
führnng der Straßen durchführen (ollen , heute fei dies
zu spät . Mit dem Projekt des Aufnahmegebäudes könne
man wohl znwarten. Der Barockstil paffe auch nicht in
die Verkehrsverhältnrffe. Was daS jetzige Gelände des
Bahnho '

S betrifft, (o habe die Regierung alle Ver¬
anlassung, daSielbe so teuer wie möglich z>« verkaufen,denn es liege im Interesse des Landes, daß dis Werte
des alten Bahnhofs dem Lande erhalten bleiben.

Mimsterialdirekter Schulz erklärt, dah mit Gcnehmi-
g»ng des Projekts uud der heutigen Anfordrrimg der
Bau mit aller Beichleunigang begonnen werde. Da «
Gelände des allen Bahnhofs solle natürlich nicht v «r -
schenkt , sonder » nach Möglichkeit teuer verkauft werden.

Abg . Eichhoru (Soz . ) :
Ich bin in dieser Frage anderer Meinung lvie

meine Kollegen Tr . Frank und Kolb . Ich war
fricher schon gegen die Verlegung des Bahnhofs in

Karlsrlil -e . Die Ucberführuug der Straßen wäre
möglich , wenn sie mir auch nicht gerade synipathisch
ist . Die Hochlegung tväre meines Erachtens das
Zweckmäßigste .

"
Die Regierung hat sich gegen ein

Belassen des Bahnhofs ausgesprochen . Daraus aber
ist man bisher nicht eingegangen, ob es zn»eckmüßig
ist , den Bahnhof ini Innern der Stadt zu belassen.
In anderen Städten scheut man große Kosten nicht,
um die Bahnhöfe mehr nach dem Stadtinnern zu
bringen . In Karlsruhe verfährt mau direkt um¬
gekehrt. Die bisherige Lage des Karlsrul >er Bahn¬
hofs war eine geradezu ideale . Wenn die Regie¬
rung sagt, eine Höherlegung an der jetzigen Stelle
sei betriebstechnisch nicht möglich, so glaube ich das
nicht . Mau hat offenbar das Reitmstitut an der
Rüppurrerstraße nicht verrücken wollen . Auch der
Einwand der notwendig werdenden Verlegung des
Güterbahnhofs scheint mir nicht stichhaltig zu sein .
Der Gllterbahnhof ist übrigens leichter zu verlegen,
als der Personenbahnhof . Desgleichen kann ich den
Kostenpunkt nicht gelten laffen . Auf die Berech¬
nungen der Regierung gebe ich nicht viel , nach alle¬
dem , was wir in dieser Beziehung schon erlebt,
haben. Die Errichtung eines provisorischen Bahn¬
hofs halte ich nach in anderen Städten gemachten
Erfahrungen nicht fiir notwendig. Wenn der Mi¬
nister sagte, daß die einmütige Haltung der Karls¬
ruher Bürgerschaft mitbestimmend war für die
Stellung der Regierung , so wollen wir »ms das
merken. In Pforzheim , Lörrach und andere,»
Stödten ist lüe Bevölkerung auch einmütig und ivir
werden sehen , ob die Regierung dort dieselbe Rück¬
sicht walten läßt . Es sind auch eine Reihe betriebs¬
technischer Bedenken laut geworden und mein Kol¬
lege Kolb hat mit Recht hervorgehoben , daß eine
Reihe von Anforderungen von heute schon vor zivei
Jahren notwendig waren . Ich glaube nicht an die
Sdotwendigkeit dieser Anforderungen. Wenn die
Höherlegung beschlossen würde, so kämen Kvar die
Spekulanten zu Schaden. Aber bei der Verlegung
des Bahnhofs kommen auch schwere wirtschaftlicke
Schäden in Betracht . Mein Kollege Kolb hat die
Wertzuwachssteuer empfohlen . Die Sache hat ihre
zwei Seiten . Man müßte dann konsoguenterweise
auch zu einer Entschädigimg für die Werlveiwiickc-
rung kommen . Ferner »nützte auch die Wertzuwachs¬
steuer auf allen unverdieirten Berizvwüchs ausge¬
dehnt werden.

Was das Stürzenackersche Projekt betrifft , so bin
ich ein Gegner desselben . Ich möchte einen Bahn¬
hof , dem man von weitem den Zweckbahnhof a »»-
fieht . Die repräsentative Seite muß außer Acht
bleiben. (Abg . Heimburger : Schabe , daß das
Perikles , der große Athener Baumeister, nicht ge¬
wußt hat : wieviel Geld hätte der sparen können .
Heiterkeit. ) Reinlichkeit und Sauberkeit repräsen¬
tieren auch . Die Regierung , die jetzt für das Stür¬
zenackersche Projekt eintritt , war früher dagegen .
Ueber Nacht hat sie ihre A»»ficht geändert. Das
Urteil des Preisgerichts karm nicht allein n»aß-
gebend fein. Wenn man Landgemeinden solche
Lasten auferlegt , wie das beim Bahnbau off der
Fall ist, dann darf man für städtische Bahnbanlen
nicht so hohe Summen ausgeben. (Abg . Kolb : Mau
kann den Bahnhof ja aus Wellenblech bauen. Hei¬
terkeit.) Gewiß kann inan das . (Heiterkeit .) In
Dresden uud anderen Städten hat man das ge¬
macht . (Zuruf : Aber doch nicht dein » EmpfangS-
gebäude! ) Die Regieining sagt, sie könne kein
billigeres Projekt für Karlsruhe vorlegen . O dock
man braucht nur keine so großen Smnnien fiir di ?
Ausstattung des Jnnenbaues anszugebe«.

Jc^zt sind schon über 10 Millionen bewilligt, und
noch ist kein Spatenstich getan. Wenn die Gefahr
so groß ist beirn jetzig »» Bahnhof, so soll »nau durch
Unterführungen usw . diese Gefahren beseitigen .
Ich werde für den Beschluß der Mehrheit der Bud-
getkommifüon stimmen .

Es ,olrd die Sitzung ( 1,1 Uhr abgebrochen .
Morgen v Uhr Fortsetznng .

Badifcbc Politik.
Die Geschäftslage des Landtages

macht eS, wie ein Karlsruher Korrespondent der
Straßb . Post berichtet , «otv-endig, daß die zioeffe
Kammer von nmt an m i u de sie n s zwei Sitz-
ungen täglich abhatten muß, wenn nock» säintiche
Arbeiten vor Schluß d<s Landtags erledigt werden
sollen . Der StaatShauslmlt wird bis fpät »ütei,4
Mitte des MonatS Juli durchberaten fein. Der
Schluß des Landtags ist für -die z w e i t e H ä l j t s
des Juli in Aussicht genommen . Ter Larcktag
wird im Auftrag des Großherzogs von StaatS -
mi»»tster Frhru . v . Du ich geschlossen tverden .

Auf dir Nenvunimgr
versteht fick die Zerffruuispresse. Jetzt wird lvieder
der Abg. F e h r e n b a ch bis über den SÄelleu-
könig gelobt und gepriesen, weil es ihm oiweblich
in der Hauptsache zu vcrdanftm sei , daß die Schnl-
gesetznovelle zirr Am »ahme gelangt ist . In der klam¬
mer haben sich die Abgg. Rohrhurst und F eh¬
re y b a ch gegenseifig beiveihräuchert . Diese ge¬
genseitige Anhudelei wirkt direkt widcr >vürtig .
Man weiß innner im Voraus , daß , wenn der Be¬
richterstatter den VoiMendeu anhuddt , dieser dann
den Stiel umdreht, so daß beide auf ihre Rechnung
kommen .

Die Frage der Rhcinschiffahrtsäbgaüen
fängt aufs neue an . die Gemüter zu beunruhigen.
Auf dem deutsch- österreichischen Binnenschiffahrts-
kongreß gab der Oberbürgccr!»eister Schuh von
Nürnberg n . a . bekainit , d -.ch zwischen Preußen , Hes¬
sen und Bayern ein Vertrag über die Mainkanali -
satiou zustande gekmnme« fei , in welchem u . a . die
Erhebung von Schiffahrt ? ab gaben



«nb zwar 0,02 Pfennig pro Tonnen -Kilometer vor¬
gesehen und worin beabsichtigt ist , diese Abgaben-
erhebung auch auf die übrigen schiffbaren Flüsse
aur -udehnen.

Natürlich bleibt dabei die Nheinschiffahrt nicht
verschont . Die Erhebung von SchifsahrtSabgaben
auf dem Rhein würde Baden auf das allerschwerste
schädigen . Der Durchgangsgüterverkehr nach der
Schweiz wäre unrettbar verloren . Welchen
unheilvollen Einfluß das auf die badischen
Eisenbahnen auSüben wiirde, geht daraus her¬
vor, daß über die Hälfte des badischen
Güterverkehrs aus dem Rhein Um¬
schlagsverkehr herrührt . Wir würden
Dutzendevon Millionen unserer jährlichen
Eisenbahneinnahinen verlieren .

Ein badisches politisches Blatt entwirft folgende
Perspektive für den Fall , daß das saubere preußische
Planchen gelingt :

Solche Verluste würden aber den ganzen
Staatshaushalt über denHaufenwersen
und dir Staat - maschine käme in die
größte Unordnung . Wo will der badische Staat
diese verlorenen Millionen wieder einbringen
und wie will er seinen dringenden Aufgaben
auf allen Gebieten gerecht werden , wenn
ein solches unauSfüllbareS Loch in seinen
ohnedies unzulänglichen Geldbeutel fällt ? — Daß
derartige Perspektivennicht im mindesten pessi -
mistrich oder zu schwarz gefärbt sind , da»
werden unsere Negierungsorgane und in erster Linie
die badische Eisenbahnverwaltung selbst am besten be¬
stätigen können .

Es ist also in seinen Folgerungen ein schlimmes
Spiel , das von den preußischen Agrariern
durch ihre Forderung nach Einführung von Rheinschiff¬
fahrtsabgaben mit dem badischen Staat getrieben wird.

So läuft die Karre ! Ader es muß doch daran
erinnert werden, daß es die n a t i o n a l l i b e r a -
len Führer Binz,Obkircher und WilckenS
waren , welche sich erst dieser Tage im badischen
Landtag berufen fühlten , dies reaktionäre Preußen
gegen die Angriffe des Genossen Kolb in Schutz
zu nehmen. Herr Binz wollte das politische Mo-
ntent bei der Tarifreform nicht gelten lassen . Und
nun kommt einige Tage später die Bad . LandeSztg.
und malt selbst den Teufel der preußischen Junker¬
reaktion an die Wand. Man muß ja ein politisches
Kind sein , wenn man die Absichteir der preußischen
Junker noch immer nicht merken will . Fahrkar¬
ten - und Frachturkunden st euer , Er¬
höhung des OrtSportos und der Tele -
graphengebühren , Schiffahrtrabga¬
ben und was alles im unmittelbaren Anschluß
an den neuen Zolltarif . Es steht den Ratio -
nalliberalen am allerschlechtesten an , nun auf ein*
mal die Rolle der warnenden Kassandra zu spielen ,
nachdem sie allen Warnungen zum Trotz fort und
fort den reaktionären Agrariern die Steigbügel ge¬
halten haben. Me diese Schläge richten sich gegen
Handel und Industrie , d . h . gegen unser« wirtschaft¬
liche Entwicklung, deren naturgemäßer Lauf unter¬
bunden werden soll. Wenn jetzt die badische Regie¬
rung angerufen wird , gegen den neuesten Junker -
plan mobil zu machen, so mutet das eigenartig an.
Die badische Regierung hat alle reaktionären
Streiche in den letzten Jahren mitgemacht und die
Nationalliberalen haben sie darin unterstützt. Wir
fürchten, die Besinnung , falls eS sich wirklich um
eine solche handeln sollte , kommt zu spät .

Eine gründliche Nachprüfung
der in früheren Jahren erlassenen Arbeits¬
ordnungen wurde von der bad . Fabrikinspek¬
tion auch im vergangenen Jahre fortgeführt . Die
zum Erlaß von Arbeitsordnungen verpflichteten
Unternehmer gehen , von vereinzelten Ausnahmen
abgesehen , mit Bereitwilligkeit auf die zahlreichen
und häufig einschneidenden Verbesserungsvorschläge
der Fabrinkinspektion ein. Die von der Fabrikin¬
spektion grundsätzlich beantragte Entfernung der
Bestimmung, daß Geldstrafen vom Lohn abgezogen
werden, stieß hin und wieder auf Widerstand .
Dank der tatkräftigen Unterstützung der Bezirks¬
ämter ist es jedoch fast ausnahmslos gelungen, die
erhobenen Einwände zu widerlegen und die Fabri¬
ken zur Aufnahrne einer einwandsfreien Fassung
zu veranlassen. Das Interesse der Arbeiter für den
Inhalt der ihnen zur Aeußcrung vorgelegten Ar¬
beitsordnungen läßt immer noch zu wünschen
übrig . Als eine empfindliche Lücke der Gesetz¬
gebung muß es bezeichnet werden, daß die Bestim¬
mungen über die Arbeitsordnungen auf Konfek-
tionswcrkstätten keine Anwendung finden.

Elektrischer Betrieb der Wiesentalbahn.
Eine soeben erschienene Denkschrift der Großh.

Generaldirektion betrifft die Einführung deS elek¬
trischen Betriebs auf der Wiesentalbahn (55,4 Km.) .

Der für den Bahnbetrieb erforderliche elektrische
Strom soll dem in der nächsten Zeit zu erstellenden
Kraftwerk bet Augst-Wylen entnommen werden, um
dessen Konzession sich die Kraftnbertragnngswerke
Rheinfclden gemeinschaftlich init dem Kanton Basel-
Stadt beworben haben. Dabei ist in Aussicht ge¬
nommen, bei diesem Werk eine ganze Turbine zu
pachten , um von der allgemeinen Stromliefe¬
rung und Verteilungsanlage unabhängig zu sein ,
Für die Durchführung des elektrischen Betriebs
haben zwei Gesellschaften Projekte eingereicht: Die
Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft in Berlin und
die Siemenk -Schnckertwerke in Berlin . Tie bis¬
herige Betriebsweise soll möglichst wenig Aenderung
erleiden. Die Einführung des elektrischen Betriebs
auf der Wiesentalbahn wird der Eisenbahnverwal-
tnng Gelegenheit geben , auf diesem Gebiet die er¬
forderlichen Erfahrungen zu sammeln.

Veuti'cke Politik .
Die Regierung klagt.

Der Zentrumsabgeordnete E r z b e r g e r hat in
seinem Anzeiger vom Oberland gegen die Kolo¬
nialverwaltung schwere Vorwürfe erhoben. Nun
berichtet die Nordd . Allg. Ztg . : Das im Anzeiger
vom Oberland den Biberacher Lesern über die Zu-
stände in Südwestafrika gegebene Bild gestattet
keine Richtigstellung in der Presse ,
es fordert strafrechtliches Einschreiten
gegen die Verbreiter dieser Angriffe auf Offizier^
Mannschaften und Verwaltung der Schutztruppe für
Südwestafrika . Strafantrag ist daher be¬
reits gestellt .

Hoffentlich gestattet man dem Angeklagten, den
Wahrheitsbeweis anzutreten .

Das fehlte gerade noch .
Bisher hat man bei Kaiserbesuchen gewisse Wege

manchmal eine ganze Gegend abgesperrt . Neuer¬
dings aber sperrt man sogar die Luft ab .
Dem B . T . wird gemeldet : Als wir auf der Fahrt
von Korsör nach Kiel die Einrichtung des Schiffes
für drahtlose Telegraphie zur Uebermittelung wich¬
tiger Nachrichten benutzen wollten, wurde uns die
verblüffende Eröffnung gemacht , daß bis zum 29 .
v . M . , daS heißt während der ganzen sogenannten
Kieler Woche, die drahtlose Telegraphie
mit Rücksicht auf den Kaiser für das
Publikum gesperrt sei.

Die Nahrungsmittelverteuerung
wird von den Agrariern mit Hochdruck betrieben.
In Berlin hat die berüchtigte Milchzentrale beschlos¬
sen, den Milchpreis um 1 Pfennig pro Liter zu er¬
höhen . Ein Graf v . d . Schulenburg warnte a n -
gesichts der guten Futterernte vor
diesem

' Experiment , allein die Mehrheit der Milch¬
agrarier ließ sich nicht überzeugen. Es fehlt jetzt
nur noch, daß die Agrarier die Milchpreiserhöhung
mit denselben höheren Zöllen auf ausländisches
Bich verteidigen , die sie selber bei Regierung und
Reichstag durchgesetzt haben. Zuzutrauen ist ihnen
auch dieI Frechheit noch .

GkimlOafiliihe Arbeiterbkmgullz.
Bruchsal . 3. Juli . Der Zuzug vonSchreinern

nach Bruchsal ist streng fernzuhalten , da ernste
Differenzen au- zubrechen drohen.

DaS Ergebnis des dreimonatigen Maler » und
Tüncherstreiks in Mannheim und Ludwigshafen
ist ein Arbeitsvertrag , der eine feste Norm für die Zu¬
lagen bei Ueberzeit-, Nacht«, Sonntags - und llebecland-
arbeiten bietet, Zahltag und Kündigung einheitlich
regelt, ganz abgesehen von der Regelung der eigentlichen
Arbeitszeit und ihrer Entlohnung . Es wurden vereinbart
gf .stündige Arbeitszeit unter Gewährung einer bezahlten
Frühstückspause . Die Löhne sind um 8 Proz . erhöht, die
Mindestlohnsätze betragen vom 18 . Jahre an 42 Pf . bis
zum 20. Jahre , über 20 Jahr » für dieses Jahr 48 Pf .,
ab 1 . April nächsten Jahres 60 Pf . ; die Zulagen für
Ueberzeitarbeit von 7- 12 Uhr 60 Proz , Nachtarbeit von
12—6 Uhr morgens 100 Proz . , SonntagSarbeil 60 Proz .
Bei Ueberzeitarbeit ist abend» von 6— 7 Uhr Pause.
Bei Ueberlandarbeiten über die Vororte hinaus ist täg¬
liche Hin» und Rückfahrt und 1 Mk. Zulage, in Fällen
wo Ucbernachten notwendig, für Verheiratete 2 Mk. pro
Tag , für Ledige 1 Mk . und wöchentlich eine Rückfahrkarte
zu vergüten. Fahrzeit wird als Arbeitszeit betrachtet.
Akkordarbeit soll vermieden werden. Kündigung ist auf-
gehoben und 8tägige Lohnzahlung festgesetzt.

Bei Verstößen gegen den Tarif entscheidet eine von
den Parteien eingesetzte Kommission . Trifft die
Schuld Geschäftsinhaber , welche Maler
und Tüncher beschäftigen , so können den¬
selben die Gehilfen entzogen werden ,
welche von den übrigen Geschäftsinhabern ohne Lohn¬
verluste übernommen werden müssen . Maßregelungen
von Mitgliedern einer der Parteien dürfen ohne Kom-
missionsbeschluß nicht erfolgen. Der Vertrag hat Giltig-

klelnes Feuilleton.
Scheffel nnd Sedan . Der Historiker und Dichter

Felix Dahn , der mit Scheffel eng befreundet war , hatte
dem letzteren 1871 nach dem KriegSjahre feine bekannte
Kaifrrhymne „ Macts se .iex imperator “ gesandt und diese
Zusendung mit dem Telegramm begleitet : » Deine
Leier schweigt , Josef Victor ?' Hierauf ant¬
wortete Scheffel mit einem Reim , der im füngften
Maiheft der . Burschenschaftlichen Blätter ' veröffentlicht
ist. unter dem Hinweis , daß solcher vielen wohl noch
nicht bekannt geworden. Gefunden wurde derselbe , nach
Angabe von Pfarrer Dr . Wendland, Berlin , in den
binterlassenen Papieren des 1877 zu Königsberg ver¬
storbenen Tribunalrats Karl Ulrich , über dessen Bres¬
lauer Verruf auf den beiden ersten BurfchrnschastStagen
tu Jena viel verhandelt wurde und der bei der Grün¬
dung der Berliner Burschenschaften 1818 hervorragend
beteiligt war .

Da » betreffende Blatt ist ohne DatumSvermerk und
»nthäll folgende Nachricht : » Nach Scheffel » Tod hat
Felix Dahn viel Erbauliche» über feine Freundschaft und
seinen Verkehr mit dem Dichter des Ekkehard zu be¬
richten gewußt. Von einem Erlebnis aber hat er kein
Dort verlauten lasten und doch handelt e» sich dabei
um rin bisher unbekannt gebliebene» Originalgedicht
Scheffel », da» für die verschiedene Denk- und EestnauaaS -
art der beiden Männer bezeichnender ist, wir jede der
Mitteilungen, die Dahn damals nirderfchrieb.

' S« folgt
hierauf da» obig « Bealeittelegramm Dahn» an Scheffel ,
worauf der letztere mit folgendem Reim« antwortet « :

Felix lyram tet gigii
Ips » Bedan qui vidiitl
St OoUeiirmm Caesarem .
Post pugnarum gravi atam
Si viaissim libertaten »
Jubilaas concinerem.

Zu deutsch etwa :
Froh erhebest Deine Leier,
Der bei Sedan Du im Feuer
Sahst den neuen Cäsar weih'n.
Wenn nach hartem KampfrSmühe»
Sah auch Freiheit ich erblühen ,
Freudig stimmte ger« ich «in.

Wenig « Jahr , vorher hatte Scheffel beim Besuch,
M ta französischen Elsaß an der pfälzische» Grenze ge¬

legenen Wasigensteins, der Stätte deutscher Heldensage,
noch gerufen :

„ Wann kommt die Zeit I Wann bricht der Traum ?
Wann greift ihr wieder nach den Schilden ?
Wann grünt de » Reichs verdorrter Baum ? . . . '

Es scheint nach dem Obigen, daß die spätere Ver¬
wirklichung der Traumes den schonheitsbegeistertenDichter
die Erfüllung feiner damit einst verknüpften freiheitlichen
Hoffnungen für Deutschland nicht erwarten ließ.

Die Sonne befindet sich gegenwärtig in starker Tätig¬
keit ; einer der jetzt sichtbaren Flecken ist so groß, daß er
mit bloßem Auge sichtbar ist . Zum Schutz für das Auge
benützt man zweckmäßig ein intensiv dunkelrot oder grün
gefärbtes Stückchen Glas , daS so stark gefärbt ist, daß
man bei blaffem Tageslicht durch dasselbe kaum noch
etwas sieht, oder in Ermangelung dieses ein angeülaktes
GlaS . Richtet man , damit aukgerüstet, den Blick gegen
die Sonne , so bemerkt man auf derselben links unten
einen großen Fleck ; er hat einen Durchmesser von etwa
60 000 bis 70 000 Kilometer, d . i . über fünfmal soviel
wie die Erde ; seine Flächenaurdehnung übertrisst die
Erdoberfläche mehrmals .

Die Fleckengruppe ist eine der größten, die seit langer
Zeit ausgetaucht sind . Benützt man ein Fernrohr zu
ihrer Betrachtung und entlotrst mit diesem auf einem
weißen Blatt Papier rin Bild der Sonne , so erkennt mau
eine ganze Reihe von Flecken und Fleckengruppen ; am
1 . und 2. Juli waren eia sehr großer, drei größere und
einige kleinere Fleck« und zwei Fleckengruppen sichtbar .
Di« Flecke « besitzen je einen dunklen Ran und einen
matteren , breiteren Rand. Luck die Hellen Sonnenfackeln
sind auf einem projizierten Bild« sehr deutlich und schön
sichtbar .

Die Vielweiberei in Deutschland erlaubt . Diese»
Faktum trug sich vor circa 260 Fahren zu. Dt« durch
den 30jäirig »n Krieg ganz abgrnommene Mannschaft zu
ersetzen, besonder « aber dem Erbfeinde de» christliche«
« amen», den Türken, stattlicher gewachsen zu sein, er¬
achtete die Versammlung de» frännschin Kreise» im Jahr «
1860 . worunter auch dt« Fürstbischöfe waren , folgend «
drei Mittel al» di« bequemsten : , 1. Sollen hinsür» inner-

Jalb der nächsten zehn Jahr« von junaer Mannschaftoder
rannSpersonen, so voch unter 80 Jahren sehen, w die

Klöster aufzunehmen verbotben, tzor da» S. denen jentge«
Priestern , Psarrherrn , s» Ordea» l«ut, sich gleich zu
verheyrathen ; S. jede« Mannsperson»« itwi » hider z»

keit bis zum 1. Februar 1808 bei zweimonatlicher Kün¬
digungsfrist.

Der Vertrag wurde im Beisein von Herrn RechtSrat
Dr . Müller -Ludwig - hafen abgeschlossen.

6ememäe2eilung.
Durlach, 2. Juli . Bürgerausschußsitzung dom

28. Juni . Bor Eintritt in die Tagesordnung wurde
in üblicher , ehrender Weise des verstorbenen Mit¬
gliedes Metzgermeisters Knecht gedacht . Todann
wurde an seiner Stelle Gutsbesitzer Merton , Ritt -
nerthauS , gewählt.

Sodann gibt der Vorsitzende ein Schreiben der
landwirtschaftlichen Unfallversicherung über Schutz¬
vorrichtungen bekannt, für den Fall der Unterlas¬
sung sind strenge Strafen angedroht. Punkt 2 :
Vermietung des unteren Dtockeö deS alten Päda¬
gogiums an die Firma 8 . Scholl, Hofbuchbmder ,
Nachfolger H . Link zur Errichtung einer Vergolde-
Schule.

Bürgermeister Dr . Reichert erwähnt die im Dur¬
lacher Wochenblatt erschienen« Kritik betr . Anglie¬
derung der Vergolder-Schule an die Gewerbeschule
und gibt die Erklärung ab , daß dieser Vorschlag
nicht praktisch sei . Herr Link erklärt , daß ihm jedes
Privatinteresse ferngelegen habe ; sein Zweck sei die
Förderung des KunstgewerbeL , sowie der Stadt
Durlach einen Namen zu machen, da gerade in
Süddeutschland eine solche Schule fehle . B . A . M.
Brau spricht gegen die Vorlage, da in dem Ge¬
bäude zwei Lehrer untergebracht seien . Er wird
aber vom Vorsitzenden belehrt, daß das Allgemein¬
interesse dem privaten vorauszugehen habe . Herr
Link will die Unkosten decken , welche den Lehrern
durch den Umzug entstehen . Genosse Trinks spricht
im Auftrag der Fraktion , daß wir für die Ber-
golderschule stimmen werden, jedoch sei der Miets -
preis für einen so großenPlatz zu niedrig . Er schlägt
vor, die Vorlage an den Gemernderat zurückzuver¬
weisen , um einen höheren Preis zu erzielen. Herr
Link findet sich aber mit unserem Vorschlag gleich
ab und bittet , ihm den Platz auf drei Jahre für
1200 Mk. zu überlassen und von da ab für 1500 Mk . ;
der Vertrag soll zehn Jahre Giltigkeit haben.

Nach weiterer Debatte zwischen Widmann , Wend¬
ling , die dagegen sprechen, und Link wird die Vor¬
lage gegen drei Stinmien angenommen. Die übri¬
gen Punkte betreffen Ankauf und Verpachtung von
Gelände . Genosse Steinbrunn empfiehlt dem Ge¬
meinderat für die gesperrte AuSladespur einen Fuß¬
weg neben der GaSfabrik vom Bahnhof nach der
Pfinzstraße zu errichten. Die Vorlage wird ohne
weitere Debatte angenommen. Gleichfalls wird
der Dienstvertrag mit Bürgermeister Dr . Reichert ,
welcher nichts neues enthält , debattelos ange¬
nommen.

? Hagsfeld , 2 . Juli . Endlich hat sich die hiesige
Arbeiterschaft aufgerafft, die Niederlage, die sie vor zwei
Jahren bei der Gemeinderatsioahl erlitten , wieder gut
zu machen . ES galt nämlich am letzten SamStag , einer
Selb st Herrschers « ni ilie und deren nächsten An¬
gehörigen einen gehörigen Denkzeltel zu geben . Und sie
habe» ihn bekommen . Es wurde nämlich , wie wir schon
berichteten , der Bürgermeister Linder abgesägt und an
dessen Stelle ein Parteigenosse gewählt, der , wie wir
versichern können , es mit der Wahrheit genauer nimmt,
als der bisherige Orlsgcwallige . Auch war bei dem
alten Ortsvorjtehcr alles in Tätigkeit ; nicht bloß er ,
sondern jedes einzelne Familienglied, ob männlich oder
weiblich , sowie alle Anverwandten, spielten Bürger¬
meister und wollten herrschen und kommandierrn. Was
dieser Herr noch alle » auf dem Kerbholz hat , da» haben
wir im Laufe der Jahre schon an dieser Stelle gebührend
getennzetchnei . Ilm ihn nochmal » auf das Pferd zu
heben , wurden alle Hebel in Bewegung geletzt. So
wollt« er z . B . 100 Mk. dem Gesangverein Liederkranz
geben , wenn er wiedergewählt würde. Soviel steht aber
fest : der genannte Verein hätte diese Bestechung « ,
summe nicht angenommen . De» weiteren bot
Herr Bürgermeister Linder einem teiner schärfsten Gegner
Geld zu einem Neubau an . Und wenn dann alle Stricke
reißen, so lvollte man einigen Wählern die . Klara '

, das
etwa 20jährige Nesthäkchen, schenken . Aber alles, alles
konnte nicdtS mehr helfen ; er hatte seine Rolle aus-
grspielt und mußte gehen , so weh es ihm auch tat .
Hoffen wir , daß die Bürgerschaft dem neugewählten
Bürgermeister, der tatsächlich rin Mann von Charakter
ist , sein Amt nicht erschwert ; dann wird in hiesiger Ge¬
meinde wieder Ruhe und Ordnung herrschen .

Saclifcbe Obronik.
Pforzheim .

S. Juli .
— Die zweite Strafkammer des Karlsruher Land¬

gerichts hatte am Dienstag sich wieder mit einer Reihe
von Straftaten zu beschäftigen , die hier oder in der
Nähr wohnhaften Personen zur Last gelegt werden ,
darunter nicht weniger als 4 Anklagen wegen Abtreibung,
die sämtlich unter Ausschluß der Oejsentlichkeit verhandelt

Heyrathen erlaubt sein Dabei doch alle und jede Manns¬
personen erinnert , auch auf der Kanzel öfter verniahnt
werden sollen , sich dergestalt Hierinnen zu verhalten, und
vorzusehen , daß er sich nöthig und gebührender Dis¬
kretion und Versorg befleißige, damit er als ehrlicher
Mann , der ihm zwei Weiber zu nehmen getraut , beide
Ehefrauen nicht allein notwendig versorge, sondern auch
unter Ihnen allen Unwillen verhüte. ' Schon vor dem
30jährigen Kriege hatte der teure Gottesmann Luther
nicht» einzuwenden, als einer seiner fürstlichen Beschützer
sich noch eine zweite Bettgrnossin antrauen ließ.

Die Schutzfarbe der Eidechsen . Bekannt ist, daß
viele Tiere , und vorzüglich wehrlose , einen starten Schutz
von der Natur in Farbe und Gestalt verliehen bekommen
haben und dadurch den Nachstellungen ihrer Feinde leicht
entgehen. Tie Farbe des Hajen ist so vollkommen erd¬
farben, daß mau den Balg des in seinem Lager liegenden
Hasen nur schwer von der Umgebung zu unterscheiden
vermag. Manche Schmetterlinge sind nicht zu sehen,
wenn sie auf alter Baumrinde sitzen , andere alrichei :
wieder welken Blättern . So könnte ich, schreibt Willibald
Ufer in der Zeitschrift Natur und HauS, noch viel « Bei¬
spiele aufführen, doch glaub« ich, daß meine geehrten
Leser hinreichend Beispiele über tierische Schutzfärbung
in Bereitschaft haben. Am wenigsten ist die veränder¬
lich» Schutzfarbe der Eidechsen bekannt. Die gewöhn¬
lich« Eidechse sieht ziemlich schwarz aus , wenn sie sich
«in paar Minuten auf dunklem Boden aufgehalten hat ;
setzt man si« darauf auf grüne» Laub, so nimmt sie eine
arunlich« Färbung an ; auf einem alten Holzblock» sitzend,
ist sie bald »ur mit Mühe von dem Holze zu unter¬
scheiden, ihre Farbe wird buntscheckig grau wie ein Stück
verwitttrte » Holz . So können fast alle Arten Eidechsen
ihr» Farbe verändern, sprichwörtlich geworden ist ja der
schnell« Farbenwechsel de« Chamäleon», der aber nicht
nur al« Schutzfärbung angewendrt wird, sondern auch
bei hoher Erregung verwandelt fich di, grün« Farbe
diese» Tiere» in ein» schwärzlich«.

Btadtgartcntbeater.
Ordonneau» Operette Di « Puppe wurde sch»o ta

früberea Jahre « hier aufgeführt und hat jeweu» den
BeifaL de» Publikum» gesund »». Einer so vorzüglichen
Aufführung dieser beliebten Operette, wie wir sie gestern
Abend hatte«, erinnern vir na» aber nicht. Herr Direktor
Hagia hat sich für di, diesjährig , Saison ein »»«-
erwählt »« KL»stl»rp,rs »na ! engagiert. « » lernt« wir

wurden. ES wurden verurteilt : im ersten
Dienstmagd Marie R y m m e l au» Ntuenbür»
Wochen Gefängnis , die AuSlLuferin Elise
Müller aus Psorzhrim , die zurzeit wegen '
Verbrechen » ein « Zuchthausstrafe verbüßt. ^
satzstrase von 2 Monaten Zuchthau « , der
Eugen Armbrust au» Jsvringen zu 6
fängnis und der Goldorbelter Eugen Emil
aus Ellmendingen zu 2 Wochen Geiangntr ; W
Falle : die Büglerin Frieda Lacher au»
wohnhaft in Pforzheim, zu < Monaten 1
fängm» , abzüglich 4 Monate 1 Woche Unteriu-

nt 'erder Mechant Friedrich Schäfer au ? Brötz
8 Monaten Gefängnis , verbüßt durch die Untesi
hast, und die Kostgeberin Elisabeth« Frieda
maier au» Durlach zu 2 Monaten Gefän-
dritten Fall» : dir Kellnerin Theresia Neri
zuletzt in Pforzheim, und ' die AuShauerin Li
Rur au » Stuttgart zu je 8 Monaten Gefäp
zügltch je 4 Monate Untersuchungshaft; im vier
dt« AuSläuferin Slis« Stein ged . Müller au»
heim zu einer weiteren Zusatzstrafe von 1 Mono
HauS.

Da» Schöffengericht Pforzheim bestrafte die i
München wohnhaft» Sofie Mari « ft « i n 6 o I fc

' ■
Schützler au» Pforzheim wegen Unterschlag^
1 Wolle Gefängnis . Gegen diese» Urteil legteL
geschuldigte Berufung ein und erzielte damit ihr, .
sprechung .

In geheimer Sitzung wurde die Anklage
Kaufmann Alfred Kreiselmeier aus ^
wegen LittlichlettSverbrecheu» verhandelt . Kreis
hatte sich am 27. Mai in Pforzheim eine» Berb
im Sinne des § 1763 R.St .Ä.B. schuldig gemacht.
Angeklagte erhielt 6 Monate Gefängnis , abzüglich ; ,
Untersuchungshaft.

Ter in Neuenbürg wohnhaft« Boldarbeitrr
Heinrich Bischofs verübt« am 1 . Mai nach» ' .
10 Uhr in dem Hause Calwerstraße 113 in Pf»
einen Einbruchsdiebstahl. Tr drückte im Parterreŝ
Scheibe eines zu den Fabrikräumrn der Firma Harrer »
führenden Fensters ein , drang dann in da» Inn«
Fabrik und entwendete aus e»ner WerkbankschgblM
Fabrikanten Harrer den Geldbetrag von 66 Mk .
hatie sich heute wegen Diebstahl» im Rückfall zu

-
Worten . Mit ihm saß in der Anklagebank der « :
Friedrich Ludwig B ü r k l « au» Feldrennach,
wegen Begünstigung, weil er einen Teil des g,tz
Geldes, damit es bei Bischoff nicht gefunden
sollte , kurz vor dessen Verhaftung an sich und in
wahrung nahm. Der Gerichtshof erkannte gegen
unter Einrechnung einer vom Schöffengericht
gegen den Angeklagten wegen verschiedener Str°
ausgesprochenen Gefängnisstrafe von 2 Monaten
unter Abzug der seit 16. Mai verbüßten Unters» '
Haft auf 6 Monate 6 Wochen Gefängnis und 3
Ehrverlust und gegen Bürkle auf 2 Monate Gefn-

Freiburg .
3. V

— Die Grundsteinlegung zum Um:
tätsbau vollzog sich in programmäßiger Weise ,
wurden die obligaten Reden gehalten . Vers^
Herren , darunter auch die Abgeordneten Ob'
und Zehnter , sowie Geh. -Rat Lewald wiird
Ehrendoktoren ernannt . Ein Festzug der r
tenschast und ein Kommers in der Festhalle ’
sich der Feier an .

Wir wollen hoffen , daß, wenn der Bau
gestellt , seine Tore auch dem Unbemittelten e
stehen .

— Gestern führten Verhandlungen zu einer .
gung zwischen den Gipsermeistern bezw . dem Ar
geberbund und den Gipsern. Tie Gipserg

'

reduzierten ihre Forderungen auf 60 Pf . _
2tu

lohn für dieses Jahr und 62 Pf . für nächstes :
Ursprünglich wurde 9y2ftüni»iße Arbeiiszeff
63 Jßf . Stundenlohn verlangt . Die Givier '

gehofft, mit ihrer guten Organisation die
rungen durchzusetzen. Von etwa 230 Gipsern
nur 5 in Arbeit geblieben und ein einziger :
nachträglich zum Streikbrecher. Der Kampf ’

sicher mit einem Siege der Arbeiter geendet,
'

sich nicht aus den Reihen der Mao
Streikbrecher gefunden hätten . Die Za '
Maurer , welche Putzarbeiten machten , wurde '
größer . Es mögen zum Schluß etwa 130
gewesen sein . Unter diesen Umständen
fraglich, ob noch ein besseres Resultat erzielt :
konnte . Sicher hätte der Kampf noch woä
gedauert und noch große Opfer erfordert .
Gründen hat sich auch heute früh eine Vers:
lung angeschlossen . Manchem ist es schwer

'
den, dafür zu stimmen; schwer deshalb, w«
eigenen Reihen feststanden , und die materielle
terstützung gesichert war . t

Der Ausgang dieses Kampfes ist für die gest
Bauhandwerker von großer Bedeutung,
der erste Beruf im eigentlichen Baugelverbe, ll
eine Verkürzung von 10 auf 9^ Stunden best¬
und mit aller Energie dafür kämpfte.
Forderung durchgedrungen, hätten es die all
Berufe leichter gehabt, ebenfalls eine Arbe"

acstcrn Abend in Fräulein Grabitz eine
kennen , wie wir sie auf den Brettern -
Sommertheater » bisher nicht »ft auftreten
Sie spielte die Titelrolle und war in
und Darstellung gleich vorzüglich . Einen ebenof
Partner fand sie tn Herrn Ratzler , der mit
Puppenfabrikanten Hilarius wieder stürmische
auslöste- Tie Herren G r o ß m a n n «. Walter ,
sich mit den Rollen der beiden alten Gecken sehr
Auch die übrigen Mitwirkenden gaben ihr best«4 ,
musikalische Teil wurde unter der Leitung des '
Kaveümcisterö Groß flott durchgeführt . Die M
Herrn Natzker ließ nicht» zu wünschen übrig
Publikm» war ersichtlich in bester Laune und
lebhaften Beifall.

Heute Mittwoch Abend 8 Uhr
ident zur Aufführung.

,gt Der Vst
Morgen Donnerstag

Wiederholung von
" D « m « aus Trou ^

utag gelangt D i e G e i s h a mit den Damen :
gier, v. Reisinger, Richter , Großberg . Kuhn
treu : Natzler , Großmann , Schulz, Richter ,
-rßuer, Rogg und Lau zur AuMhrung .

Literatur.
Bon der Neuen Zeit (Stuttgart , Paul § «*

soeben da? 40 . Heft des 24 . Jahrgangs erschieß
dein Inhalt de» Heftes heben wir hervor : Ep-
selbst . . . — Sombarts Schrift über den
Sozialismus . Bon Eugen Dirtzgeu . — Packingt-

S ingle und seine Kritiker. Boa A. M. Simon».
ienrr Arbeitrrschulr. Von Ott» Bauer . jp *1 -

der Seeleute . Bon Conrad Miß. — Di« G<-
gegenüber der organisierten Indifferenz . Bon "
(Bochum ). — Die russische Elementarschule . «»»
— Literarisch« Rundschau : Klara MolSbrrger,
zur Berufsfrag « der Frauen . P»a M. W.

Die Neue Zett erscheint wächentltch einmal,
durch alle Buchhat .dlungen, Pastanswlleu »nd
zum Preis« von 8,26 Mk. pr» Quartal V»
jedoch kann dieselbe bei der Bost nur pr» Ouan «»
werden. D«S einzeln« Heft wst«t 26 Pfennä -
nummern stehen jederzett zur Berftlguug.
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rjrjunfl tu rrretcken. Da- tou$twt auch dir Her¬
irr, «rbeitgebcivunb und deZweaen haben st«
_pfl« Kraft « angespannt, um diese Forderung'

erfüllen tu miissrn - Tie indifferenten und
tich organisierten Streikbrecher haben nicht nur'
Gipser um die Früchte deS Kämpfet gebracht
»rn die gesamten Bauarbeiter und zuletzt stch

hwer geschädigt . Jetzt heißt et stch rüsten
« f

'
dtr bevorstehenden Kämpfe. Ter Arbeitgeber,

hurt hat daraus gedrängt , daß auch der Gtpsertari ^
, Jahre 1968 aoläuft . Im Jahre 1898 wollen die

grfmacher im Baugewerbe den Vernichtung--
»g gegen die Organisation führen. Ueberall
neben sie die Verträge mit dem Jahr 1908 ab>

^ fen zu lassen, um dann durch groß« Aussper-
« sgen die Kasten der Verbände zu leeren . Die
E^ tterschaft wird diesen Gchlag parieren. Hier

Schreiben » vom 6. Mat und benachrichtigen Sie hier¬mit , daß unser« letzt« außerordentliche Generalver -
„ sammlung beschlossen hat , keine ständige

SämMch« Feuerwehren find angestrengt tätig , doch
ÜtzUN,

, retten, b
ungünstige

ich weiter auSbrriten . Um 4 Uhr nachmittag-

hr« Bemühungen, die umliegenden noch unvcrkehr
en Gebäude zu retten, haben nur tetlwetsen Erfolg. ti '

kürzte der
n» Innere der Kirche.

Nach angestrengtester

mit donnerühnlichem Getöse

Tätigkeit gelang eS der
Feuerwehr gegen 8 Uhr, den Brand in ihre Ge¬
walt zu bekommen .

Di« Michaeliskirche ist bis auf die Umfassung-
mauern vollständig autgebrannt .

In Freidurg gilt et , den letzten Mann zu gewinnen.
f | genügt nicht , daß der eigene Berus aut organt -
ß«kt ist : alle Berufe müssen et sein. Jeder einzelne
»at ein Interest « daran , daß die Elemente, die in
z«n letzten Jahren bei den verschiedenen Streik »
zir Streikbrecher machten , in die richtigen Bahnen
geleitet werden.

— In der Nacht dom 1 . auf den 2. Juli wurde in
her Kingstraße bei Juwelier Jörger ein Einbrucht-
ziebstabl verübt . Et wurden Uhren und Schmuck-
suchenim Werte von 7200 SRI. gestohlen .

— Eine Organisation der Grundstück » und Hypo-
thekemnakler hat sich hier gegründet.

Ourlach , 8. Juli . Den ledigen 89 Jahr « alt« Fabrik-
»kbetter Friedrich Wackershausen von hier, der letzten
«rettag von seinen Angehörigen vermißt wurde , fanden
jtgjt Nachm itta Beeren suchende Kinder im Bergwald

en stillen ruhigen Menschen »« der Tat
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phanat. Was een stillen ruhigen Mensch«
, «trieben hat. bedarf noch der Aufklärung.

* Dietlingen . 3. Juli . In der Rächt von Samstag
« rf Sonntag ist hier ein böser Bubenstreich varübt wor¬
den. Mehr wie 15 Enten fielen , al» fi« in '« Wasser
kamen, um und waren bald tot. Er stellte stch heran«,
daß fi« vergiftet waren .

* Pchopfheim . 8. Juli . Gestern Morgen 6 Uhr
wurde von Beeren '

uchern am Berg Entegast in bewußt¬
losem Zustande ein junger Mann gefunden, der stch durch
«snen Revolverschuß in den Kopf schwer verletzt hatte
und auf dem Transport nach dem Krankenhaus« verschied .
Ikach den bisherigen Erhebungen scheint der Selbstmörder
ein anfangs der Mer Jahr « siebender Kaufmann oder
klrzt namens August Probst von Wahlen zu sein ; er hatte
abends zuvor in einem hiesigen Gasthof noch in froh-
Ücher Gesellschaft geweilt .

Radolfzell , 2. Juli . Am 29. Wit -Mar hier eine
öffentlich« Versammlung, die von liberaler Seite einbe¬
rufen war . Der Referent , Herr Hummel aus Karls¬
ruhe, sprach über da- Thema : „ Liberalismus , Demokratie
und Reaktion' . Eingang » seines Vortrages schilderte er
die politisch « Lag« der europäischen Staaten , kam dann
auf Ue politisch « Lag« Deutschland» und Boden», der -
urteilte das Verhalten des Zentrum» und besonder- auch
der Nationalliberalen tm Reichs- und Landtag , ihre
Stellung bei der Abstimmung über den Zolltarif und be¬
sonders auch die Abstimmung über den Prrsonentarif in
- aden. Der Liberalismus müsse mehr Fühlung halten
mit der Sozialdemokratie . Es wüste für die Arbeiter«
Ichast mehr getan werden, da wir auf dem Weltmarkt
mit Ländern zu konkurrierenhaken , die wett höhere Löhne
bezahlten und deshalb Qualitätsware lieferten. Referent
ichilderte mch die Verteuerung der Rohprodukte durch
den Zoll und wie gerade durch diesen Zoll und der in
letzter Zeit geschaffenen Verteuerung des Verkehrs dem
Mittelstand das Leben erschwert würde. In der Dis¬
kussion sprach «in Redakteur von Konstanz im Sinn « des
Reftre..ten Von Seiten der Sozialdemokraten , die zahl¬
reich erschienen waren , sprach Gen. Melber , indem er
be'vnderS darauf hinwies , daß durch die Erhöhung derl kekenS-nittclpreis« auch wieder Kämpfe notwendig ge¬worden sind, die Lebenshaltung des Srbettrr« zu heben.

Konstanz , 8 . Juli . Heute Morgen halb 1 l Uhr fand'
ktadtrerordnetenfitzung statt behufs Beschlußfaflung über
eichn Dieiistbertrag mit dem Oberbürgermeister und
Bürgermeister . DaS Gehalt des elfteren wird um 3000
Mark, das des zweiten um 1500 Mk . erhöht. Anschließend
iand die Wahl des Oberbürgermeister » statt. Dieselbe
dar eine einstimmige : es wurden 10t Stimmen für den
Oberbürgermeister abgegeben . Seit 18 Jahren ist Herr«ieker aI8

_ Oberbürgermeister in Konstanz tätig . Die
Dieustverträge tvurden einstimniig angenommen.* Heidelberg , 3 . Juli . Die hiesige organisierte» rbeiterschaft wird eine Protestvrrsamm -
lang gegen den Wiederaufbau des Heidelberger «schlaffes
deraustatten. Landtagsabgeordneter Dr . Frank hat das
»efirat übernommen. — Der 32 Jahre alte « blöser« tlthaiar Berg von Sandhaufen wurde von einem
huge erfaßt . Es wurde ihm der tinke Arm abgefahren .« seinem Aufkommen wird gezweifeit .

_ An der Löschung
de» Feuert arbeiten noch 10 Dar
40 Rohren Wasser geben . Etwa _ _ _
Fachwerkbauten, in der Umgebung der Kirche sind
nirdrrgrbranut . Ein aroßes Warenhaus ander Englischen Planke ist völlig auSgebrannt .Eine Kompagnie det Regiments „Hamburg " ist au
der Brandstätte zur Unterstützung der Feuerwehr
anwesend . Der Brand dauert noch an , ist aber au
seinen Herd beschränkt . Alle ZugangSstraßen zurBrandstatte find von einer nach Tausenden zählen¬den Menschenmenge belagert . (Abends 7 Uhr
3 . Juli .)

Um 8 Uhr abends konnten verschiedene Züge der
Feuerwehr wieder abrücken , da der Brandplatz
gänzlich eingedämmt ist. Die Tätigkeit der zurück
gebliebenen Löschzüge beschränkt sich darauf , herab
fallendes glimmender Gebälk nachzulöschen . In
der Umgebung der Mickaeliskirche sind 12 Gebäude
eingeäschert und bei einigen 20 Gebäuden Dachsluhund oberes Geschoß niedergebrannt . Eine Anzahi
Feuerwehrleute wurde leicht verletzt .

Hu9 der Reftdenz .

nehmen und sind all« Vorkommnisse an den ersten Bor
fitzenden zu rlLte».

Gleichzeitig senden wir Ihnen die unS übermittelte
Vereinbarung , di« Sir mit uns fernstehenden Geschäften
getroffen haben, zurück, da dieselben uns nichts o.n-
gehen.
Es kann alt sicher angenommen werden, daß

die Arbeitgeber die Kommission nur ablehuen ,weil sie genau wissen, daß beiBesrehen derKommissiondas Durchbrechen der Lohntarife nicht mehr so leicht
geht , wie in früheren Jahren .

für die gefea
itung . M
gewerbe , >>
unden veri

Verfammlungsberieble .
Partei .

Jöhliiigen , 2. Juli . Am Freitag , den 29. Juni , fand
Utt im Löwensaal eine öffentliche Versammlung statt.

ine ArbÄ Aigen. Hauptsächlich kritisierte er die Fahrkarten- und«rrmögenssteuer, sowie die Blei - und Zigarettensteuer.
I eine erntete großen Beifall von der ettoa 170 Per -

P®«* starken Versammlung . Nachdem der Wunsch ge-•jjwt war, Herr Eichhorn möge in etwa sechs Wochen*»der hier sprechen , wurde die Versammlung geschlossen .
Bedauerlichste ist hier in Jöhlingen noch, daß es

M rinnial dir organisierten Maurer sür notwendig" 'stn,einem so lehrreichen Vortrage beizuwohnen , da über-

Brettern
austreten
war in _
neu ebenb»

der mit j
irmisch «
Walter !

ecken sehr 8
i ihr bestes-

die Versammlung abends 9
"

Uhr stattgefunden hat,
jeder ohne Ausnahme Zeit dazu, von 80 organi-

. vi — r tten Maurern waren höchstens 30 in der Vrrsamm-
itung Aber auch die Fabrikarbeiter sollten in Zukunft
t. Die RkBM Versammlung besser besuchen . Wenn die Fabrik«

alle gekommen wären , wäre der Löwrnsaal viel
^ "em gewesen, da er hier etwa 300 Srbetter gibt, die
^ wärts arbeiien .
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Huö dem Reiche*
Hamburg , 4 . Juli . Ein großes Feuer
>ch gestern Nachmittag in der Michaelis -
k ch e aus . Es liegen darüber folgende Nachrich-

ff vor :
dem Brande der großenMichaeliSkirche kamen* auf dem Turm Dienst habende Feuertele -

,̂ aphist , sowie zwei bei der Reparatur der
r̂muhr beschäftigte Mechaniker und ein

^>rmacher umS Leben, Der Brand ist höchst*
k' scheinlich bei diesen Neparaturarbeiten entstan-

j
Ter Turm der brennenden Michaeliskirche ist um
Uhr nachmittags eingestürzt. Es gilt infolge-

Mu für ausgeschlossen , daß die Kirche gerettet
g» » kann, trotzdem sänttliche Feuerwehrzüge zur
f̂f^altigung des Brandes , der um 2^4 Uhr aus -
^ en ist, ausgerückt sind . Bei dem Einsturz des*kn,es sprang daS Feuer aufdiebenachbar -
-

ü Gebäude über .
Einsturz deS Kirchturmes der Michaeliskirche

,10 <̂ ^er Englischen Planke hin. Die an die
^

che angrenzende Häuserreihe an der Englischen
ist von den Flammen ergriffen. Die vor-

? Häuser sind bereits ausgebrannt . Der Dach-
kstB der Kirche ist vernichtet. Ter Brand hat aufk innere Kirche übergegriffen. Das Kircheninven -

und die Kirchenbücher konnten gerettet werden.

* Karlsruhe » 4 . Juli .
Der Verein jugendlicher Arbeiter

hält heute Abend im Nebenzimmer der Restau¬ration Auerhahn seine Mitgliederversammlung
ab . Es wird ein Vortrag gehalten . Wir machenan dieser Stelle auf die Versammlung aufinerksamund geben der Erwartung Ausdruck, daß sie gut be¬
sucht wird . Die älteren Genossen werden gebeten,die jüngeren Arbeiter auf die Versainmlung auf¬
merksam zu machen.

Die Konsumvereinsmitglieder ,
sowie überhaupt die Karlsruher Arbeiterschaft,machen wir wiederholt darauf aufmerksani, daß
durch den Verkauf der Warenvorräte größere Ver¬
luste erspart werden können . Desgleichen kann
durch einen vermehrten Absatz von Backwaren
(Brot , Wecke usw .) , ein Gewinn erzielt werden,der bei der Abrechnung im Konkurs unter Um¬
ständen stark ins Gewicht fällt . Diese A k t i o n zur
Hilfeleistung kostet den einzelnen nichts ,sie kommt aber den Mitgliedern des Konsumvereins
sehr zu statten. Wir möchten aber auch darauf hin-
weisen , daß , je größer der Konsum an Backwaren
ist, um so mehr Aussicht besteht , die Bäckerei , deren
vorzügliche Produkte allgemeine Anerkennung ge¬funden haben, in irgend einer Weise f o r t -
f ü h r en zu können , wodurch der Wert des An¬
wesen- , Luisenstraße 24, sehr wesentlich gewinnt .Es dürste dieser Hinweis wohl genügen, um die
Karlsruher Arbeiterschaft in zahlreicher Weisefür diese kostenlose Hilfsaktion zu gewinnen.Die Karlsruher Arbeiterschaft hat schon oft glän -
zende Proben von Solidarität gegeben , siewird hier, wo es sich um die vitalsten Interessenihrer Arbeitsbrüder handelt , diese gewiß in tat -
kräftigster Weise unterstützen.

Tarifvertragsbruch im hiefigen Schneider -
gewerbe .

Daß man auf mündliche Abmachungen niit Ar-
beitgebern nichts geben kann, ist der organisierten
Arbeiterschaft zur Genüge bekannt, weshalb man
oft überall dazu übergegaugen ist, durch gegen -
eittge Verträge das Arbeitsverhältnis zu regelnEin derartiger Vertrag wurde in diesein Frühjahr

auch zwischen dem Allgemeinen deutschen Arbeit-
geberverband für das Schneidergewerbe, Orts¬
gruppe Karlsruhe und dem Verband der Schneider,Schneiderinnen und verwandten Berufsgenossen
Deutschlands, Filiale Karlsruhe , vereinbart und
;ewerbegerichtlich festgelegt . In diesem Tarifver -
rag ist folgender PasstlS vorhanden :

»ES wird eine Kommission «die Tarif . Kontroll -
komniission ), bestehend aus drei Arbeitgebern und drei
« rbeiinedmern , sowie deren Stellvertretern (aus den
beiderseitigen Vereinigungen ) gewählt , deren Aufgabees ist, die Einhaltung des Tarifs zu überwachen und
beide Parteien berührende Interessen zu wahren .Der Vorsitzende der Kommission ist stet» «in Arbeit¬
geber.

Die Kominiffion wähll rin unparteiisches Mitglied ,das in strittigen Fällen hinzugezogen werden muß und
dann den Vorsitz übernimmt . Alle Beschiorrdeii über
Nichteinhaltung des Tarifs usw . sind an den 1. Vor¬
sitzenden innerhalb 8 Tagen schriftlich einzureichen und
hat derselbe binnen drei Tagen eine Sitzung zu ihrer
«Erledigung einzuberufen . Beschwerden untergeordneterNatur können von den Vorsitzenden ohne Hinzuziehungweiterer Mitglieder selbstständig erledigt werden . Die
Beschwerden sind sachlich und wahrheitsgemäß zu halte ».
Maßregelungen dürfen nicht Vorkommen und über¬
nehmen hierfür beide Verbände volle Garantie .Ter 1 . Vorsitzende hat , auch ivenn keine Beschwerden
vorliegrn , «ine Sitzung einzuberufen , sofern dieses von
drei KommisstonSmirglirdern beantragt wird , im übrigen
gibt sich die Kommission ihre Geschäftsordnung selbst. '
Nun scheinen aber die Herren Schneidermeister

nach der Unterzeichnung dieses Vertrages ein Haar
rt der Suppe gefunden zu haben, und versuchten

die Sache auf irgend eine Weise aus der Welt zu
chaffen. Während die Arbeiter ihre in die

Kommission zu entsendendetl Mitglieder schon Ende
März gewählt hatten, fandeir die Herren Arbeit¬
geber überhaupt keine Zett , eine Versammlung ab -
zithalten, um die Angelegenheit zu regeln, wie der
Vorsitzende des Arbettgeberverbandes auf eine
mündliche Anfrage Ende April zur Entschuldigung
angab.

Am 6 . Mai übersandte der Vorsitzende des Ar-
beiterverbandeS dem 1 . Vorsitzenden der Arbeit-
geber -Organisation, Herrn A . Hunstnger, die Ver¬
einbarung , welche mit denjenigen Arbeitgebern ab¬
geschlossen wurde, die keiner Arbettgeber-Organi -
ation angehören, nebst den 85 Namen der Arbeit¬

geber , die die Vereinbarung Unterzeichneten und sich
der Tarif - Kontrollkommission unterstellen , al»
Material sür die Kommission mit der Bitte , di«
Wahl der Kommissionsmitglieder vornehmen zu
lasten , da bereits Beschwerden vorliegen, die schon
miindlich angedeutet wurden.

Aber schlau , wie die Herren einmal zu sein
ilauben, wurde die Sache nun erst recht auf die
ange Bank geschoben, bis die flaue Zeit eingetreten

ist. wo man die Arbeiter schon gefügiger ru finden
gedenkt. Am 2. Juli richteten sie folgendes Schreibe«
an den GehUfenverband:

Wir bestätige» Jhue« den Empfang Ihres geehrte »

Der Bürgrrverein der Alt - und Oststadt
bat sich in seiner letzten Versarnmlung nochmals
mit der B a h n h o f f r a g e beschäftigt . Es wurde
u . a . daratlf abgehoben , daß bezüglich des Kosten¬
punktes der neuen Bahnhofanlage so große Wider¬
sprüche im Laufe der letzten Jahre zutage getreten
sind, daß es für Abgeordnete dem Lande gegenüber
nicht zu unigehen fei, bevor sie eine endgültige Ent¬
scheidung über die Bahnhofsrage treffen, die Frageeiner nochmaligen gründlichen Prüfung durch unab -
hängige unparteiische Sachverständige, namentlich
nach ihrer finanziellen Seite hin , zu unterziehen .

Da außerdem aber bereits eine teilweise Einfüh¬
rung des elektrischen Betriebes bei der Bahn vorge¬
sehen sei , wodurch voraussichtlich der ganze Bahn¬
betrieb in seiner Einrichtung bedeutende Verände¬
rungen erfahren würde, empfehle es sich , sowohl
für die Negierung als für die Volksvertretung , in
der so viel umstrittenen Karlsruher Bahnhoffragedie äußerste Vorsicht walten zu lasten und vorerst
eine abwartende Stellung einzunehmen, bis sich
die bezüglichen Verhältnisse besser geklärt hätten .

Der Landtag wird in seiner Mehrheit sich nicht
auf diesen abwartenden Standpunkt stellen . Eine
weitere Verzögerung der Angelegenheit läßt sich
schlechterdings nicht mehr verantworten und zwar
sowohl in Hinsicht auf die betriebstechnische Seite ,als auch mit Rücksicht auf das geschäftliche und wirt¬
schaftliche Leben unserer Stadt . Die große Mehr¬
heit der Karlsruher Bevölkerung ist herzlich froh ,wenn endlich einmal mit den Arbeiten begonnenwird.

* Buch - Christentum . Am letzten Samstag wurde
der 81 Jahre alle Bahnbofarbeiter Wunsch zur letzten
Ruhe getragen . Der Verstorbene war ein braver Ar¬
beiter und versah bi» vor einigen Tagen noch seinen
Dienst . Die Arbeiter im Personenbahnhof kauften zur
Ehrung des Verblichenen einen schönen Perlenkranz ,
welcher am Grab niedergelegt werden sollte . Auch die
Herren Stationsmeister nahmen an der Beerdigung teil

Wegen Mangel an Personal konnte indeß nur eine
kleine Deputation stch an der Bestattung beteiligen . Extra
frei bekam nur Herr Esprr, der aber den Ikranz , weil er
von den Kollegen, nicht vom » Christlichen Eisenbahner -
Verband' kam , nicht mitnahm , sondern ihn am Bahnhof
hängen ließ , wrU der Verstorbene vor zwei Jahren
diesem Verband, in welchem Esper Kassier ist , den Rücken
gekehrt hat.

* Eine Hauptiibung der Feuerwehr . Die Haupt¬
übung findet am Donnerstag den 5 . d . M ., abends halb7 Uhr, am großh. Hostheater statt. An derselben wird
auch die freiwillige Sanitätskolonne sich beteiligen .An die Uebung schließt sich im KolosseumSjaale ein
Bankett ein.

Vom fttheinhafeu . Di « Zahl der im Monat Mai
dieses Jahres im städtischen Rheinhafen angekommenen
und abgegangenen Schiffe betrug 128 gegen 201 im
gleichen Monat de» Vorjahres . Der Rückgang der
Freqiienzziffer ist auf die damaligen ungünstigen Ver¬
hältnisse des Rhrinwasierstandes in den ersten Monaten
des Jahres zurÜckzuführen . In der Zett vom 1 . Januarbis 31 . Mai b«. I ». betrug der Güterverkehr im Rhein¬
hafen 251253 Tonnen gegen 248 655 Tonnen in der
gleichen Zeit de» Borjahrrs , somit in den ersten 5 Mo¬
naten 1906 mehr 2598 Tonnen .

* Vermietung städtischen Geländes . Bon dem
Gelände beim städtischen Rheinhafen werden zur «Er¬
richtung industrieller Anlagen miet .'veise abgegeben :

O >n . an die Maschinenziegelei Frick u . Cie. auf dem
Rappenwörrh , 1300 Qm . an Privatmann Wilhelm Erx-
leben , 2500 Qm. an die Firma L. I . Ettlinger , 1000 Om .
an dir Firma August u. Emil Nieten , 4000 Qm . und
vom 1 . September 1911 an weitere 2000 Om . an die
Zirma Schärer und Eie., Werkzeugmaschinenfabrik in
Stuttgart .

DaS Obererfaygeschäft im Anshebnngöbezirk
Karlsruhe findet in der Zeit von Dienstag den 10. Juli
bis eiuschließlich Mittwoch den 18 . Juli , jeweils vor-
mttiags 8 Ubr beginnend, im Saale der Wirtschaft zumGrünen Berg , Kaiserskatze 33, statt.* Der Hitzschlag , der am 29 . Juni polizeilich ge¬meldet wurde , wird bestritten . Das betreffende, dem
Krankenhause eingrlieferte Kind konnte am nächsten Tage
wieder zu den Ettern gelangen . Stach Ansicht des Vaters
hätte sich daS Kind auch zu Hause erholen können. Die
den Ettern dadurch erwachsenen Unkosten von 1 Mk .
hätten nach Meinung deS Vaters vermieden werden
können.

Städtische Stattstik . Die Einwohnerzahl betrug
«Lude März 112262 . — Die elektrische Straßenbahn be¬
orderte im Mär » d. I . 1041602 Personen (i. V . 863 976 )
und vereiimahmre 83 873 Mk. <74265 Mk. ) — Das
Bruttoerträgnis der diesjährigen Frühjahrsmesse beläuft
sich auf 17 347 Mk. 75 Pf .

Gerichtszeitung .
ß Sitzung der 3. «Strafkammer vom 30 . Juni .
In geheimer Sitzung wurde die Anklage gegen

i)en in Baden wohnhaften Maler Karl Betz aus
Eppingen wegen Sittlichkcitsvergehens verhandelt .
Der Angeschuldigte hatte sich am 20 . Mai in Baden
gegen den § 175 R .St .G .B . verfehlt . Das gegen
ihn erlassene Urteil lautete auf 6 Wochen Gefäng¬
nis , abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft.

Gleichfalls unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
and die Verhandlung der Anklage gegen den

Schreinerlehrling Adolf E l I aus Lichtental statt .
Es handelte sich in dieseni Falle um ein im Mai in
Baden verübtes Sittlichkeitsverbrechen gegen 8 176
Ziff . 3 R .St .GL . Der Angeschuldigte wurde unter
Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft mit
8 Monaten Gefängnis bestraft.

Ein gefährlicher Kindersreund ist der in Rastatt
wohnhafte Buchhalter August Riffel aus Bruch-
al . Er hat kurz vor Weihnachten v . I . und in den
Ronaten Januar und Februar zu Rastatt rin etwa

10 verschiedenen Tagen kleinere Mädchen an sich
gelockt und sich an den Kindern in unsittlicher Weise
vergangen . Wegen Verbrechens gegen 8 176 Ziff . 8

if .St .G .B . erhielt Riffel 2 Jahre 6 Monate Zucht-
! »aus und 5 Jahr « Ehrverlust . Auch während der
Verhandlung dieses Falles war die Oeffentlichkeit
ausgeschlossen .

Angeklagt wegen Urkundenfälschung war der
Kalkbrenner Emil Stork aus Wöschbach . Der An-

>at am 16. April in Durlach eine Ouit -
untz über 80 Mk . und zugleich eine Ausstandsbe¬

willigung in einer Zwangsvollstreckunggegen seinen
! filier gefälscht, indem er beide Urkunden mit dem

«kamen des Arztes Bunnwarth in Köhlingen unter

übersandte . Ter genannte Arzt hatte den Vater deS
Stork wegen einer Forderung verklagt. Da Stork
nicht bezahlte, stand die Zwangsvollstreckung bevor
und , uni deren einstweilige Einstellung zu veran¬
lassen , sälschic der Angeklagte die beiden Schrift -
stücke . DaS Gericht verurteilte ihn unter Einrech¬
nung einer vom Schöffengericht weg« ! Betrugs
gegen Stork erkannten Strafe zu einer Gesamt¬
strafe von 2 Monaten und 3 Tagen Gefängnis .

Am 6 . Mai , etiva nachts 10 Uhr , entstand zu
Untergronibach in dem Mühlenanwesen des Jo¬
hannes Raab ein Brand , der Scheuer und Stall¬
gebäude bis auf die Umfassungsinauern zerstörte.
Der Ansbruch des Feuers , das die abgebrannten
Gebäude an verschiedenen Stellen zu gleicher Zeit
ergriffen hatte , ließ alsbald erkennen , daß eine
Brandstiftung vorlag . Der Täter ivurde auch bald
in der Person des 17 Jahre alten Zigarrenarbeiters
Ronmnn Toll aus Untergrombach ermittelt . Er
hatte die Brandstiftung durch Rachsucht verübtj
weil er einige Zeit zuvor von der Frau des Raab ,
die ihn init brennender Zigarre im Stallgebäude
der Mühle angetroffen hatte, aus dem Anwesen
fortgewiesen wurde. Doll schlich sich am 6. Mai
gegen 10 llhr in den Stall des Raab , zündete zuerst
das über dem Stall lagernde Oehmd an und be¬
gab sich dann in die Scheuer, wo er die Strohvor¬räte in Brand setzte . Ter Gerichtshof bestrafte den
Angeklagten unter Abzug von 1 Monat Unter¬
suchungshaft ntit 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis .

^
Die Anklage gegen den Lotteriekollekteur Her-

nmnn Bosse in Bremen wegen Uebertretung des
8 79 Zifs . 2 P .St .G .B . und die Anklagesache gegenden Steinbrnchhesitzer Franz Barth aus Söl¬
lingen wegen Verstrickungsbruchswurden vertagt .

Zwei Berufungen verwarf die Strafkammer und
bestätigte damit folgende Urteile des Schöffen- '
gerichts Bruchsal : Landwirt Karl Klütz aus
Untergrombach wegen Körperverletzung 4 Wochen
Gefängnis : Metzger Johann Metzger aus
Oestringen wegen Beleidigung 80 Mk. Geldstrafe.

Ausland .
Allgemeines.

Frankreich . Die reaktionären Blätter schla¬
gen großen Lärm über das Defizit des Bud¬
gets für 1907, das 377 Millionen beträgt . Sie
schieben das vor allem der sozialen Gesetzgebungin die Schuhe, und zwar speziell dem Gesetz zur
Unterstützung hilfloser Greise und dem Gesetz über
die zweijährige Dienstzeit. Die Mehrkosten , die
diese beiden Gesetze verursachen , betragen etwa 70
Millionen , fallen also bei einenr Budget von vier
Milliarden nicht sonderlich ins Gewicht .

Es befindet sich im Budget jedoch ein anderer
Posten , der bedeutend höher ist, von dem die be-
zeiöksneten Blätter allerdings kein Wort reden, der
aber um so mehr unsere Aufmerksamkeit in An¬
spruch nimmt . Unter den Ausgaben figuriert
nämlich die stattliche Summe von 193 240 200 Frcs .,
verursacht, wie es im Bericht heißt, durch die „V o r<
sichtsmaßregeln , die im kritisch st en
AugenblickdermarokkanischenAffäre
angewandt werden mußten " .

Hier haben wir es schwarz auf weiß , wie nah uns
Diplomatenhochmut und kapitalistischer Heißhunger
an den Abgrund eines Krieges gebracht hatten . Der
deutsche Botschafter in Paris hatte danmls schon
seine Abbernfungsorder erhalten , und die 193 Mil¬
lionen Frcs . stellen die ersten Kosten der französi¬
schen Mobilniachung dar . . .

— Der Generalstaatsanwalt beschloß gestern sein
Plaidoyer für die Revision des Dreyfns -Prozesses.Der Kassationshof müsse in der Sache selbst ent¬
scheiden, indem er die Kassation ohne Rückverwei¬
sung ausspricht . Die .Sitzung wurde darauf ver¬
tagt , trotz des Widerspruchs des Generalstaatsan¬
walts . der vorschlägt, die Verhandlungen heute noch
abzuschließen .

Rußland . Die Reichsduma hat einen Gesetz¬
entwurf betr . das Versammlungsrecht an eine beson¬
dere Kommission von 11 Mitgliedern verwiesen.
Ferner wurden mehrereAnträge u . Interpellationen
über die Todesstrafe und ein in Batum befürchtetes
Programm angenommen. Ueber die Verhältnisse
in Bjelostok wurde am nächsten Donnerstag zu ver¬
handeln beschlossen.

Letzte post .
0500

Textilarbeiter streiken in Forst i . L.
Aus der Hast

entlassen wurde die Genossin Luxemburg.
Den Generalausstand

haben die Schwefelgrnbenarbeiter in Caltanisetta
(Sizilien ) gestern proklamiert . Es kam zu bluti¬
gem Znsamiiienstoß mit der Polizei.

Eine Cholera-Epidemie
ist ans Manila (Philippinen ) ausgetreten. Von 47
in Manila selbst Erkrankten sind 41 bereits ge¬
storben.

VeremsanLeiger.
Karlsruhe (S oz i a l d e nt . Jugendorganisatio n >.

Heute Mitttvoch Abend im Auerhahn Bersammluiig
mit Vortrag .

Turlach . «Arbeiterbund Vorwärts .) Heute Mütivoch
Abend halb 9 Uhr im Lamm, Ausschußsitzung. Hierzu
ist der Sängerausschuß , Festausschuß und sämtliche
Festsührcr eingeladen . ES ist dringend nötig , daß
alles erscheint. 2628 Der Vorstand.

Gröhiugeu (Soz . Verein) . Donnerstag den 5. Juli ,
abends halb 9 Uhr , Mitgliederpersammlung im
Löwen . Beiträge werden entgegengenomineii . Zahl¬
reichen! Besuch sieht entgegen

'
2620 .2

Ter Vorstand.
Freibnrg - Haslach . Die Volksfreundleser und Partei¬

mitglieder von HaSlach laden ioir zu einer Ver¬
sammlung auf Donnerstag Abend in das Gasthaus
zum Löwen ein . Vortrag von Genosse Engter .

Krrefkaften der Redaktion .
Mehrere Kollegen deS FlcischervcrbandS . Die

Zeugen der Vorfälle müssen uns ihre Namen nennen
und die Wahrheit des Mitgeteilten verbürgen . Nur dann
erfolgt dessen Veröffentlichung .

G. W . Wenn weder der Wirt, noch Sie gekündigt
haben , kann die Ausschreibung der Wohnung für Sie
lästig werden und daraus verschiedeneverfolgbare Rechts¬
verletzungen entstehen Wenn aber schließlich noch rechts-
wirksam die Kündigung erfolgt ist, dürtten wohl kaum
Rechtsnachteile für Sie aus der vorzeitige » Ankündigung
enistcheu .

W . R> in H. Derartige Stellen werden gewöhn¬
lich im Inseratenteil des Vorwärts bekannt gemacht.

Hl

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : I . V . :
Th . Hu th ; für die Inserate Karl Ziegler . Buch.— ™ -- -— .— 7? — druckerei und Verlag deS Volksfrcund , Geck u. Cie.chrieb und dies» dem Gerichtsvollzieher in Durlach | Sämtliche in Karlsruhe*



DeüWtt MMgrdM-Nttka-
ZahLstrlle KarKrnhe .

Burearr : Markgrafensir. 261 . Telefon ÜÄ Geöffnet von vormittags
9 bis mittags t Uhr und nachmittags von 4 bis T Uhr . Dientags und
Freitag bis abends 9 Uhr. SamStagS bis 5 Uhr abends . An Feiertagen

geschloffen .
?lm Lvuutug de » 8 . Juki, nachmittags , findet in Wörth a . Rh .

vn prächtigxu Bienwald , Schlag Oberholler , ein 2631

grosses Volksfest
statt, verbunden mit Instrumental - v. Vokalkonzert , Festzug , Prris -
sckicfien und allerlei Belustigrmgen fiir Alt und Mng.

Für di« Feiiterlnehmer Abfahrt in Karlsruhe um 2 . 18 Wfr-, Auf¬
stellung des Fesrzuges anr Wörther Bahnhof mir 3 Ulhe .

AaheVeciSermikstigruegnach Wörth 70 U^g. hin und retmir.
Hierzu find alle Freund« und Kollege» sreurrdlichst emgeladen .

Tie OrtsverwaUAmr.
DsLrLZ ^ L . Dorläoli .

DoureerStag de» 5 » Juli , abends halb S Uhr/ im Gasthairs
znn: „ÄUuem" 3616

gvotze öfferrtlrche
tiilt

L
V

1 Waggon , 200 Zentner feinste, gelbe» Frucht ist ein-
! getroffen und offeriert per Zentner zu Mk . 5.Ät>, 3

Pfund 18 Pfg >, t Pfunld 2 Pfg .

Smil Sucher er
Telephon $92

in den bekannten Verkaufsstellen . 2623

k» HM! kn Mi !

Mittwoch den 4 «I. 55t ». beginnt mein diesjätki^^r

grosser

Räumungs - lferkauf
m

Herren- und Knaben-Könfektion
sowie ra

englischen und deutschen Stoffen
für Anfertigung nach Hass .

Die Preise sämtlicher Lagerbestlinde sind je nach Artikel

Volks - Versa
TagecoHtzHuig :

„8k Sdaiht»! ies SksMn KMr» iwri, dir «rsm KerchsSemru-«
Referent : Reichs-- und Lauütagsabg. Wd. Go^ Offenüurg.

Pf Freie Dlelcusenml *Vff
Arbeiter 1 Parieche»affen-t Auf znnr Protest gegen die neuen RsichS-

ftenern l
Per Einöerufer.

Pforaheim .
Arbeiter- Gesangverein Freiheit.

Tountag den 8 » J « li» nachmittags halb 4 Uhr im „Braw -
hauskeller

Ton 10 bis 40 Prozent
herabgesetzt .

Verkauf nur gegen dar . 2631

^ JalserstrassB74
jjciolf Stcjll Kaiserstrasse 74.

j

Sich» Mnbi ;nt «
verbunden mit PreiSschiesteu, Rin ^ verfeu und sonstig» Nelustiguugen
wozu unsere Mitglieder, Freunde und Gönner , frenndlichst einbaSet.

Ber Vorstand .
Programmsa 2 © Pfg. find zn haben iin „TrvM"

,. „Deutsches HauS "»
„Ä« ,tz«nüucĥ , „Weihes Lamm"

, „Graf Eberbart" und bei den Sänger»,
des Vereins. 2687 .2

Abends anschliehend TanX - UnlCffaaltllBj ^
Bei wnqS-nstiger Wtttcvnng findet das Konzert in der Halle

statt.

Ackern , Baden .
Reßmstm M ,Lnfel Aekgokand".

Großer schattiger Gurten : schönes Nebenznmnrr . Ausschank von
Matheferbräu München . Boikdfreund liegt auf . 3235.2'

Halt« « ich An-WflüGer-Beverne« . besten« «nipfohken.
Hochachtend

Joseph TMaan .

Jur fetzigen Saison empfehle mera gut assortiertes Lager in samt-
iche» Fntterartiseln , Fouruitnreir , farbige Deege » Bitgetätenfflieu :e.

Pastor lVlsss, Ksrisruks ,
Herrenftraste 42 .

Wir fachen für sofort 2604 .2

5 bis 6 tüchtige Installateure
auf Schiniedrohrarbeit und Gußrohrverlegung geübt. Bei Bewährung kan«
später Anstellung als ständiger Arbeiter in Aussicht gestellt werden.

Meldungen mit Angabe der Lohnansprüche find baldigst bei uns
einzureichen.

Karlsruhe den 30. Juni 1006.
Ufiidt . Kasiverk -

Todes-Anzeige .
Freunden und Bekannten hiermit die traurige Rachricht,

daß herckd Wrnd 9 Uhr meine liebe Frau, Mutter , Tante und
Schwägerin

Emma Irian, geh , Assef
nach langer Krankheit sanft entschlafen ist.

Grü n wi u kel den 3 . Juli 1/06 . WW

Der kauernde Kalte :
Karl Ir £«a , Bierbrauer.

Me Beerdigung findet Donnerstag Abend 5 Uhr statt.

Fahndung.

erne
und

Mckr - tut gminriii
Kmisrchr, t. G . «. d $.

Wir haben zu vermiet«» :
Auf fafor» oder spater :

Klauprechtfttaße 42, 1_ St .,
g« . Wohnung von 4 Zimmern
reicht. Zubehör.

Auf 1. Oktav« : L. I . :
In unser:: Renüautrn Maienstr . 4

und 1! a eine Wohnung ». 2 Zimmern
und Zubehör . 4 Wohnungen von 3
Zimmer« m Zubehör.

Äornülumenstr. 5 . 1. St . , »ine
Wohnung von 3 Zimmern o. Zubeh.

Kriegstr. 171, 2 St . eine Wohn¬
ung vo» 3 Zimnwrn und Zubehör.

Rankestraße 2ch 1. St , eiae Wohn¬
ung von 2 Ziuiineru «. Zubeh. solo«
einen Spezereiiadrn .

Scherrstt .. 13 , 1 . St ., eia« Wohn¬
ung von 3 Zimmern und Zubehör,
sowie einen Spezereilade» .

Bewerbungen wollen bis Dienstag
den 3. Juli , abends 8 Uhr, im Bureau
erfolgen . woselbst die Vergebung
stattfindet. 2679

Karlsruhe den 29 . Juni 1906.
Der Burstaud .

-ms « Wohltätigkelts -

tzM-Lotteria
d, hd. Lndenreigs t, stlm +

acßKiehmiff bere ts tl . Jnli

Beste 6ew!nnciianein
BwgevriniieÜtl ™ ” ohne Absag Mk.

44,000
1 . M. 15,OOOf |
s . H

a
ar M . 5,000

2i» lC()0 M. S 000
4L 5 ©0 = M . * ,O00

r
= 13380 M . * 0,000 :

LoslMk .V^ rÄ f. l
versendet ;

£0 . Stürmer,
In Karlsruhe :

arf Hebelstr. 13,1
EL Meyl» , Eng. Dahlemann,

*
Michel , J. Happes. 2393.18

L.
Ä
J*a
c»U

i

Gßlsgaiiheitskaui.
Ei« grofter Posten

Durchschnrttsprei

Tr Astzüge fiss w «emmSchasftsstttssszrßM.

Breitbarth
153

*C-£**1

Wöbeltliptkierk W * ^lhreim
gesucht. mir WWtk

1 rr tüchtiKe Polsterer und
Dekorateure können sofort ein-
treten bei

Ksdlddsl Himnrelheber ,

_ Möbelfabrik. 2624 .2

Kst« - lmd KerdsetzgrMst
Ludwig Haas , gafwnm ^ r,

Aafastaatraaa « 1 a,
empfiehlt sich in sämtliche» tu fein
Fach euischlageriden Arbeite« , wie
Putze« und Schwärze » , AuS -
« aueru und Reparier « » vo«
Qefeu and Herde» .

Junker & Rnh -Oefe » n. andere
Dauerbraudöfeu jeder Konstruktion
werden unter sorgfältiger Bedienung
geputzt und repariert .

Reue Lieferungen werde« auf das
best« auSgeführt. 2129

Lager von irdenem Geschirr.
Möbliertes Zimmer
ist billig zu vermieten Kaiserstr. Ät
(4 Lreppenj, vie-L-vi« der Hochschule

KstSrmchrhrhlschletjrrri.
« »sß« Kg

Uiiren -ReparatuFen
unter Garantie

werden wie bereits bestätigt am
gewiffenhastesten ausgeführt bei

Oskar Xirsehke,
vormals A . Pfetsch

1iS Kriegstrafte 1 «.

Nr. 4» t4Ü.
Tab . v II . Nr. 2043 ,

1 . Karl Sturm, Taglöhner aus HimmlingStveiler ,
3. Friedrich Wilhelm Zweig, Schlaffer aus Winnenden ,
3 . Ernst Hotz, Schieferdecker aus Konstanz,

alle wiederholt Vorbesttaft und z. Zt. hier in Untersuchungshaft, versuchten
hier am 17°

. Juni 1906 drei schwere Bleigewichte im Werte von 4V Mark
zu Verkaufen : die fie von einem Unbekannten erworben haben woben.

Beschreibung der Bleigewichte:
1 . 84 kg mit einem Durchmesser von 20am und 90 cm hoch,
2. 78 kg; 18 cm Durchmeiser. 26 cm hoch,
3. 39 hg, Ist cm Durchmesser, 28 cm hoch.
Di« Gewichte bestehen aus einer Tisenninbüllung , die mit Blei aus-

gegossen ist Jede » ist oben mit einem starken Haken versehen und rühren
offrickar von einer Mühld her.

Ich Litte uin Mitteilung etlvaiger Anhaltspunkte , welche zur Her¬
stellung der Herkimst ds» Gewichte führen können. 2629

Karlsruhe den 2, Juli 1906 .
Gv»ßh. Staatsanwalt r

S ch w o e r e r.

(Stellmacher)
finden sofort lohnende Beschäftigung
MU - . I- Kid , MM

KitldklMlhkM
empfiehlt sich im Anfettigen vo«
Damen - »nd Linderkletder sowie
:m Abäuderu . 2360 .6

Näheres Werderplatz 33 , 2: St .

Kol Imustl , Kotmst ,
Wrevrrplatz 41.

Kißrrnrffrrkgrr .
Knlplrtte Ka-ttjr«sr.

Ulrieah mA aalhm«4t 1.Q7.

Wilhrkmstrafir *8 ist im 4. Stock
eine freundliche 31S3

Wohnung
von 3. Zimmern , Kammer , Küche und
sonstigem Zubehör aur L Juli zn
vermieten . Näheres im Laden

Srchs 8IÜ
halte meine wette Ktmdschaft in der
Badener Hamilton - Lotterie , der 1 .
Hmipttteffer Mk. 2000 » bar fiel
laut erhaltener Postkarte auf Nr . 9796
mid wird nach Bejtätignng sofort
ausbezahlt . Empfehle für

diese Woche Ziehung
Pfälzer u. Knielinger i» 1 Mk.
11 Stück 10 Mk .. für Ende des Mo¬
nats : Bad . Kreuz und alle weiter
genehnagten Loose. 2698.2

Qa.vl Götz
Hebelstr. 11/15 , Karlsruhe.

ArdntsnsllMkis Dsrtach .
Bureair: Rathaus 3. St. /ffimuer 9 .

Kneutgcltl . Auskunft.
Angebote» : Buchbinder, Hilfs¬

arbeiter , Maschinenschlosser, Eiseu-
dreher. Laufmädchen, Haushälterin,
Maschinenarbeiter .

Gesucht : Bauernknecht«, Gärtner ,
Elärtnerlehrl .. Gartenarbeitcr . Vieh -
fütterer . Blechner, Fahrcadceparateur ,
Schmied , Schlosser , Schlosserlehrüug ,
Mafchinenarbeiter , Mechanik«», Dkecha-
nikettehrling . Tapezier , Schreiner ,
Bäcker , Schuhmacher, Glaser , Glaser -
lrhrling, Maler, Fuhttnechte , Kcctscher,
Pferdeluecht , Spülinäcchen , Dienst»
baten, Köchin , Laufnäidcheii. 2626

Standesbuch -Ausziige der Stadt
Durlach

Geburten :
Itt. Jrmir Otto, V . Morran Helfer .

Fabrikarbeiter . 24. Juni : Johann
Stephan, B: Johann. Stephan Wolf ,
Bierführer . Irene Luise Eltp Else,
B. Hans Eugen Humniel , Leutnant .

Eheschkietzungen :
2" . Jmii : Wilhelm Kraus . Bahn-

cuffeiler mid Rosa Scherte , ohne
Berits, beide von Kövigsbach . 28.

iJuni : Karl Rieder , Ditetzger von
'
Wallrurg , Amt Evenheim« . Karolina
Hoüariff ahne Beruf von Spiekberg ,
Amt Durlach

Gestorben :
23. Juni : Willi Franz , V . Wilhelm

Brmbrnster, Korbmacher, 3 Monate
alt. 24. Jnnr : Bahnschaffner Jakob

'Royadinskq , Ehemann , 39 Jahre alt.
26 . Jum : Lina , Vater Karl Leopold

Gkndreas Weiler , Buchdrucker , 5 Tage
;alt. 28. Juni : Fanny Frieda , Gustav
iDeckett. Magazinier, 8 Iah « 6
Monate alt ,

StmtdesSnch -Nuszüge der
Stadt Karlsruhe.

Geburten :
19 . Juni : Ernst , Bat. Nikolaus

Schitzler. Fabttkarberter . 22 . : Hanna,
B . Rubin Zierd , Schuhmacher. 28. :
Wilhelm. B . Wilhelm Heidt , Fabrik¬
arbeiter . Hedwig Elise, V. Gottlieb
Weiff, Bahnarbeiter . Karl Wilhelm ,
V . Friedr . Reich . Mineralwafferfabr
Emil Cttch , Vat . Ludwig Gärtner ,
Ansläufer . 24 . : Lina , Vat. Karl
Biedermann , Reservesichrer. Helene
Rosa Klara , Bat. Max Pietruschka,
Sergeant. Vinzenz , B. Vinzenz Auer,
Schuhmachermeister. Robert Katt,
B. August Bastian , Taglöhner. Au¬
guste, V . Franz Biffchnau , Gipürr.
Maria Ella , SS, Wilhelm Schneider ,
Rangierer . 26 . : Philipp Albett, B.
Albert Narr , Hafner . Otto Heinrich,
B . Karl Seuüer, Maschinist. Otto
Ludwig , Bat. Karl Bernhardt , Ma-

ffchinemnrister. Robert , Vater Jakob
Petri . Maschinenarbeiier . Ignaz,
Vater Dr . Jakob Kramer , Stifts«
rabbmer . Gertrud Anna , B . Henr-
mch Baumarm , Grotzh . Maschincn-
Jnspektor. 26 . : Raimund Max Bil -
helin , V . Dr . Kutt Peters , Chemiker.
Walter Leopold , Vat . Geor-g Wild,
Friseur . Albert , Vat. Josef Rapp,
Schneider . Ernach, B. JnliuS Eichel¬
hardt , Sattler und Tapezier . *7. ;
Alfred Wilhelm , Bat. Karl Schmid.
Lackier . Lina Johanna, V. Johann
Menzier, Wagenwärter . 28 . : Anna
Bertha , !8at . Karl Wölfle , Bahn-
arkeiter. Frieda Sophie, B . Adam
Rößler , Bierführer . BerthaJohamra ,
V. Florian Burkatth , Zimmermann .
Hertha Franziska , Bat. Gustav Erb,
Schriftsetzer. Friedrich, Vat . Johann
Humnrel , Telegravheusekretär . 29. :
Karl . Bat. Josef Sauter , Maurer.
Llrise , B . Robert Brandt , Hausmstr.
Eettrud Sofie, Bat Heinrich Ham¬
burger , Metzger. Karl Heinrich Al-

cheri. Bat. Ätbett Baur, Kanfurann.
Ennlie , B . Konrad Huck, Bahuarbeiter .

3!0 . : Martha Marie, Bat. Heinrich
Wolf , Sattler . 1 . Juli : Gertrud
Luffe, B . Jakob Jahner, Magazinier .
Ertvin . B . Georg Seutemann. Maurer .
Elsa , B. Fttedrich MMer, Maler .

Eheaufgeb ote :
80 . Juirr : Auguff Gimmel von

Gernsbach , Fnhrknecht hier, nnt Luise
Horkheimer von Wildbad . ü'aver
Samumffa von Westendors, Fabrik¬
arbeiter hier , mtt Sofie Ehrle . gcb
Gremminger , von Weinfclden . Jakob
Reutliuger von hier . Buchbinder hier,
mit Elise Böhringer Wiiwr von hier
Karl Schmat ; von hier . Schloss
hier , mit Sofie Futterer von Philchps-
bnrg .

Eheschließunaen :
28 . Juni : Leopold Thoma von

Mtrrlberg, Schneider hier , mit Amalia
Glasstetter von Rew - Uork . K« t
Hang von Mm , Kaufmann hier, ># t
Elia Hennrich von hier . 30 . : Adolf
Böhler von Mimmenhausen , Kauf¬
mann hier , mit Anna Degcuhardt
von hier Otto Rößler von Eilen-
bnrg . Schlaffer hier , mit Hcrmin«
Scheedrr von Oberacker. Simon
Element von Nürnberg , Lithograph
hier , mit Sofia Hartmann vo»
Oberdischingen . Georg Adam von
Loffrnom Fabrikarbeiter hier , n
Kathariua Mäher von Obrrgimper
Karl EverS von Altona , Kanfma««
hier . mit Rofine Hirschbuhl vo»
Hornberg . Heinrich Wieland vr-
Waiahardt . Taglühner hier, mit Elisa-
betha Häsele von GovdelSheinr .

Todesfälle :
27 . Juni : Lin» Käst eh ohne Ge-

lverde , ledig , alt 28 I . Katt Reit
Sägereiüesitzer . ein Ehemauu. alt 50
Jahre . .Katharine Geyer , Privatier«,
ledig , alt 71 I . Luise Hautzmami.
Privatiers, ledig , alt 67 I . Hubert -
alt 6 I . . P . Ei^ en Metzger, BiK-
hauer . Albert , alt 1 M . 13 T. , L.
T̂heodor Waus , Schreiner . 28. : W»
Helm , alt 10 Mon .. B . August Gef

-
mann , Fabrikarbeiter . Christine, a»
1 I . 27 T . , Bat. Thomas Hawtiui»
j'
rutscher . Hilda Künstler, alt 10

Tochter de» Maschinisten Jos. Künstler .
Bertha Metterer , alt 30 I ., gesch-e»
Ehefrau deS Schneiders Georg
Fletterer . Barbara Waldvogel ,
79 I .. Witwe des Kutschers Ludw ^
Waldvogel . Georg Wunsch , Bah^
arberier , rin Ehemann , alt 80 s
Johann Griesinger , Taglühner , <9?
LhMuann, alt 62 I . ĥ ristirm LSergt.v

. Taglühnerin , ledig , alt 84 I . MaNk
Volk, alt 42 I , Ehefrau des
leuchtungsdieners Friedrich S»*"
Katharina >» tteib, alt 60 Eheffa^
des Privatiers August Streib . 2» -
Marie Theobald , alt 49 I ., EhefE
des LandwirtsAdam Theobald .
Birkenmaier , alt -8 Jahre, Eb.ett?
des PostverwakterZ Josef Birkem
maier . Bruno Eberhardt , Zeichner,
ein Ehemann , att 68 Jahre . '
Juni : Wilhelm , akt 4 Monat «
Tage, B. Karl Ehrurann, Kausm
Anna, alt 1 Jahr 1 l Monate
Tag-, B. Max Riedeh EisendreL»
Wilhelm , alt 5 Monate 24 Tage , L.
Wilhelm Christ, Hausdiener . 1 . oben h.
Katharine Bitschermuer, alt 56 Jochb» ftt Dkaschj,,̂

des Werkmeisters Frieds m, ^ .
Bitschensurr - HeinrichDippe »,Maure«
ein Ehemann , all 48 Jahre. Lrüst » 0*
Emmerich, alt 5 Jahre, Witwe O**
Maurerbalier » Ptter Emmerich.
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